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Das Geheimnis des Erfolges. 


Am 30. Januar jährte fih zum erſten Male jener 
denkwürdige Tag für Deutſchland, an dem dort eine neue 
Lebensanſchauung zum Durchbruch gekommen iſt und ſeit 
dieſer Zeit die Geſchicke dieſes 66⸗Millionenvolkes be⸗ 
herrſcht. Obzwar ein Jahr in der Geſchichte eines 
Volkes eine ſehr kurze Friſt iſt, ſo hat doch die neue 
Geiſtesſtrömung ſo ſegensreich auf die Schickſalsgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Volkes eingewirkt, daß auch wir Aus⸗ 
landsdeutſchen uns darüber Rechenſchaft geben und 
fragen müſſen, worauf es zurückzuführen iſt, daß es zu 
dieſem Aufſchwung auf geiſtigem, kulturellem und wirt- 
ſchaftlichem Gebiete kommen konnte. 

Wir führen wahrlich keinen leichteren Lebenskampf 
als unſere Brüder in Deutſchland und haben daher allen 
Grund, von ihnen zu lernen, damit auch wir den Weg 


zum Aufſtieg finden und durch trotziges Ueberwinden 
> er Lebenshemmungen einer beſſeren Zukunft BER ; 
gehen können. 


Das Geheimnis für die ungeheuren Erfolge der 

nationaljoziafijttjcjen Bewegung in Deutſchland liegt 
zunächſt in der poſitiven Lebenseinſtellung 
und in dem ſich daraus ergebenden eiſernen Willen 


zur Meiſterung und Ueberwindung aller Widerwärtig⸗ 
keiten des Lebens. Der Weg, der zu dieſem Ziel führt, 


liegt in nimmermüder Schaffensfreudigkeit, 
treuer Pflichterfüllung, Selbſtbeherr⸗ 


ſchung und in der Unterordnung. Denn nur 
ein einheitlicher Wille und die Konzentra⸗ 


tion aller Kräfte auf das gemeinſame 
Wohl können uns vorwärtsbringen. 


; Wie iſt es nun bei uns beſtellt? Auf jeden Fall 
läßt ſich auf den erſten Blick feſtſtellen, daß die fitt- 
liche Reife, die Vorausſetzung für jede Aufbau⸗ 
arbeit, bei vielen unſerer Berufs⸗ und Volksgenoſſen 
noch nicht genügend verankert iſt, und ſie daher das 


>+ Weſen dieſer geiſtigen Bewegung nicht verſtehen können. 


Sie glauben auf die Weiſe mit der Zeit Schritt halten 


= 8 ‚und ji) Geltung verſchaffen zu müſſen, daß ſie alles Be⸗ 
fſtehende bekritteln und herabſetzen. Sie find neidiſch auf 


die Erfolge der andern und glauben berechtigt zu ſein, 

dieſe zu ſchmälern, zumal ſie ſich ſelbſt mit keinen poſi⸗ 
tiven Leiſtungen ausweiſen können. Mit einer ſolchen 
negativen Arbeit iſt aber niemand geholfen. Der Menſch 
neigt bekanntlich zur Unzufriedenheit, und es gehört 
dazu nicht viel, um ihn noch unzufriedener zu ſtimmen. 


t die Lage noch ſchlimmer. Wir brauchen weit⸗ 


l ihr gar entgegenarbeiten. Die erſte Borausjegung, d 
wir uns zu unterwerfen haben, iſt, daß wir Dij 


wirklichung der uns übertragenen Aufgaben einje! 


baren Arbeit fónnen uns vorwärtsbringen. Auf 


unterſcheiden. Nicht auf die Worte kommt es a 


dienteſt Du als Vorbild der Einigkeit 
Zuſammenarbeit Deinen Stammesbrüde 


An; ufriedenheit lähmt aber die Schaffensfreudigkeit und 


Vorbilder, 8 Ane inneren! 


Kräfte ſtärken, die uns mitreißen, die : 
neuen Lebensmut einflößen und uns zeigen, 
wir mit unſeren Nöten fertig werden können. M 
macher können wir nicht branden, denn das ro u un 
Totengräber. ; 


Auf die Führung allein können wir uns > 
nicht verlaſſen und glauben, daß fie allein unſer Schickſal 
meiſtern ſoll. Sie kann nur die geiſtige Vorſchau 
leiſten, die wir in unſerem eigenſten Intereſſe in die Tat 
umzuſetzen haben, ſie ſoll die Pläne entwerfen, nach 
denen wir zu bauen haben, jie foll uns den Weg weiſen, 
der uns vorwärts und aufwärts führt. Die beſte Füh⸗ 
rung hingegen kann uns nicht viel nützen, wenn 
für die Führung nicht reif ſind, in Gleichgültigke 
verfallen und der Führung die Mitarbeit verſagen ode 


bewahren und uns unterzuordnen verſtehen, da wi : 
bereit jind, über das zu ſchweigen, was wir ni 
ſtehen, und daß wir uns mit vollem Eifer für d 


Jeder ſollte daher ſich ſelbſt prüfen, ob er geläuter 
ijt oder ob er lediglich aus dem Grunde nach 
Splitter in des Nachbars Auge ſucht, um ſich übe dei 
Balken im eigenen Auge hinwegzutäuſchen. Denn nu 
die Selbſterkenntnis und der Wille zur frui 


Grundlage müſſen wir ua weitere Bel bei 
ſtützen. 


Um nicht ein Opfer  gotatłeżtójec Gefinnun 
werden, müſſen wir daher auch ein wenig Menſchen⸗ 
kenntnis beſitzen und lernen, den wahren Helfer 
Konjunkturreiter, das Samenkorn von der Gpri 


dern auf die Taten. Darum ſchenke auch Du, 
Bauer, nicht allen ſchönen und weniger je śnet 
Glauben, jondern frage erſt nach den Lei n, na 
den Abſichten. Bewahre Dir auch in Zukunft Dein 
geſunde Arteilskraft für alles Wahre und Echte. Bi 
zum Siege der nationalen Erneuerung in Deutſchlant 
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Dieſe Zucht iſt recht ertragsfähig; ſie brachte in Eckendorf 
bis zu 16 dz je ha, 

Original Müllers Weiße Dame Schließ⸗ 
mohn. Dieſe Zucht iſt aus Niederlaufiger Landmohn her⸗ 
vorgegangen. Es wird ihr gleichmäßiger reicher Ertrag 
von guter Qualität nachgerühmt; die große Blüte iſt weiß. 
Ebenſo iſt der Samen weiß. 


Mohn gedeiht überall da, wo Wintergeireide, beſonders 
Weizen wächſt. Sonnige geſchützte Lagen ſind beſonders ge⸗ 
eignet. Die Wachstumszeit beträgt 120—150 Tage. Empfind⸗ 
lich iſt Mohn beſonders gegen Näſſe und heftige Winde, nicht 
aber gegen Kälte. ; 


Die Anſprüche, die Mohn an den Boden ſtellt, ſind 
ähnlich wie die des Rapſes. Man darf naſſen, bindigen, ſchwe⸗ 
ren oder zu leichten Boden nicht zum Anbau wählen; gut 
bearbeiteter, nährſtoffreicher, unkrautfreier Lehmboden oder 
lehmiger humusreicher Sandboden geben den beſten Stand⸗ 
ort für Mohn ab; auch Kalk⸗ und Moorböden ſind gut 


SER Tandwirtſchaffſiche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Der Mohnben. 

Der Mohn wird bei uns nur zur Samengewinnung 
angebaut. Aus dem Samen wird das beliebte Speiſe⸗ 
mohnöl gewonnen. Außerdem wird er zu Backzwecken und 
Speiſen verwandt. : 

Die Leiſtung eines ha Oelfrüchte jtellt ſich nach Bau⸗ 
mann wie folgt: R 


Außerſte = x In Marga» 
Schwan⸗] Se | Olertrag f tine umge” 

S° fdz je ha ſrechnet. Fett⸗ 
a verhältn. 1:1,25 


Frucht 


EA e brauchbar Als Vorfrucht wähle man Klee oder reichlich 
8 25 1.5—2 1,9 2,5 dz mit Stalldung gedüngte Hackfrucht. Getreide iſt wenig ge⸗ 
25 1-2 H,3—2,5 dz eignet als Vorfrucht und, da ja Mohn nie auf großer Fläche 

37 — 5,5 4— 7 dz gebaut wird, ſo dürfte die Forderung „Hackfrucht als Vor⸗ 


frucht“ leicht zu erfüllen ſein. Sollte der Winterraps im 
Frühjahr ſchlecht ſtehen, ſo kann er mit Vorteil durch Mohn 
erſetzt werden. Das Saatbeet muß für Mohn gartenmäßig 
ſorgfältig hergerichtet werden; unbedingt notwendig iſt es, 
die Tieffurche im Herbſt zu geben, damit der Boden gut 
durchfriert und jóón krümelt. Im Frühjahr iſt der ge⸗ 
wünſchte gute Zuſtand nur durch Eggen und Krümmer zu 
ſchaffen. Auch iſt empfehlenswert, eine leichte Walze anzu⸗ 
wenden, damit der Samen nicht zu tief, d. h. bis höchſtens 
1 em in den Boden kommt. Die beſte Saatzeit iſt Ende 
März Anfang April. In der Regel ift es dann ihon jo 
warm, daß die Pflanzen raſch und gleichmäßig auflaufen. 
Später wie Mitte April ſoll nicht geſät werden, da fonft der 
Ertrag leidet. Da man nur 2— 272 Pfd. Saatgut je Mg. be⸗ 
nötigt, miſcht man dieſe mit trockenem geſiebtem Sand, um 
die Saat beſſer verteilen zu können, doch muß die Drill- 
maſchine ſtändig genau beobachtet werden, amit eine 
etwaige Entmiſchung ſofort feſtgeſtellt wird. Die Entfernung 
der Drillreihen beträgt 28 bis 35 em. Die Anſprüche des 
Mohnes an Nährſtoffe find groß, ſie werden nur vom Naps 
übertroffen. Genügend leicht aufnehmbare ee be⸗ 
ſonders Phosphorſäure und Kali ſind nötig. Ich habe ſchon 
erwähnt, daß Stalldung am beſten zur Vorfrucht gegeben 
wird. Nur ausnahmsweiſe ift eine direkte Düngung mit 
gut verrottetem Stalldung im Herbſte zuläſſig. Linck und 
andere empfehlen folgende Düngung: 1,5—2 dz Salpeter, 
3 dz Superphosphat, 3 dz Kainit je ha. An Stelle von 
Kainit wird man zweckmäßiger das 40 %ige Kaliſalz wählen 
und man wird die Gabe, wenn. Stalldung nicht verabfolgt 
wurde, auf nährſtoffarmem Boden, dem durch Vollernten 
viele Nährſtoffe entzogen wurden, noch verſtärken. Mit 
Rückſicht auf die Kleinheit der Samen ift auf eine durch 
Verabreichung waſſerlöslicher Phosphorſäure geförderte Ju- 
gendentwicklung der Pflanzen Bedacht zu nehmen; auch för⸗ 
dert dieſe den Samenertrag. Die Höhe der Stickſtoffgaben 
muß ſich ganz nach dem Düngungszuſtand des Bodens rich⸗ 
ten. Da der Mohn nicht lagert und durch Stickſtoff günſtig 
beeinflußt wird, ſo gibt man eine reichliche Düngung, wie 
oben angegeben, am beiten. in zwei Gaben. Á 
Der Mohn iſt eine Hackfrucht, d. h. er verlangt wie jede 
Hackfrucht behandelt zu werden und dankt dies durch ent⸗ 
ſprechende Erträge. Ein drei⸗ bis viermaliges Hacken mit 
der Handhacke und Hackmaſchine iſt notwendig. Man be⸗ 
innt mit dieſen Arbeiten, wenn das dritte bis vierte Blatt 
ch zeigt. mh Böden, die leicht verkruſten, ijt eine ſehr Frühe 
zeitige Handhacke noch vor dem Auflaufen angebracht; zur 
Kenntlichmachung der Drillreihen miſcht man daher den 
Mohnſamen den ſchnell wachſenden Senf oder Rübſen bei. 
Das Vereinzeln der Pflanzen auf etwa 15 cm in der Reihe 
kann durch Kinder ausgeführt werden. Mit der letzten 
Hacke wird der Mohn gleichzeitig etwas angehäufelt. Prof 
Wacker hebt noch hervor, daß alle Pflegearbeiten nur dann 
ausgeführt werden dürfen, wenn die Pflanzen und der 
Boden trocken ſind. : 


Wenn der Mohn auch durch einige tieriſche und EM, RE 
ft 


mohn“ die Köpfe auch zur Reifezeit i er 
Der offene oder Shüttmohn ift ertragreicher 
als der Schließmohn; da aber bei Wind und bei der Ernte 
die Samen leicht ausfallen, ſo treten erhebliche Verluſte 
ein. Nur bei Anbau in kleinen Flächen in der Nähe des 
Gehöftes oder im Garten, wo ſorgfältige tägliche Beobach⸗ 
tung des Reifezuſtandes möglich iſt, kommt der Anbau des 
Schüttmohns in Frage. ; ; 

Als zweckmäßig hat ſich bei Schüttmohn erwieſen, vor 
der Ernte die Mohnſtengel von etwa 2 am Fläche unter den 
Kapſeln zuſammenzubinden, damit der Wind die Pflanzen 
nicht hin und herwirft und die Samen dabei nicht aus⸗ 


allen. ; . 
Bei Schließmohn unterſcheidet man folgende 3 Sorten: 
Grauer Mohn, Blüte lila, Korn blau; Blauer Mohn, Blüte 
pa Korn blaugrau; Weißer Mohn, Blüte weiß, Korn 
weiß. . i : 
Die ragangan Sorten zeigen erhebliche Weber- 
legenheit über die Handelsware, die oft gemiſcht aus Schließ⸗ 
und Schüttmohn der verſchiedenſten Farben beſteht. Da der 
Mohn N ada A: ift, ſo tritt ſehr leicht eine 
Baſtardierung der in nächſter Nähe gebauten Sorten ein. 
Von den Paa jet erwähnt der Original⸗Mahn⸗ 
dorfer Bi AO RER BON, Es iſt ein auf 
popen Samenertrag und Delgehalt prore blauer 
FR a eßmohn. Die Ernteerträge dieſer Züchtung ſchwanken 
zwiſchen 16 und 24 dz je ha. ar EEE 
»Wir kennen ferner folgende Zuchten: Original 
Hohenheimer graublauſamiger Schließ⸗ 
mohn. Die Sorte verdankt ihre Entſtehung einer Baſtar⸗ 
dierung von weißem mit grauem Schlie mohn, die bereits 
um die Jahrhundertwende in Hohenheim ausgeführt wurde. 
Sie hat kurze, ſtraffe Stengel mit auffallend groen dunkel⸗ 
roten Blüten und mittelgroßen Samenkapſeln. Auf reich 
edüngtem Boden und bei ausreichenden Niederſchlägen lie⸗ 
fert die ſchön Rusza dele, gut durchgezüchtete, ſehr lager⸗ 
feſte Sorte hohe Erträge. Sie hat ſich bereits ein großes 
erbreitungsgebiet erobert. > 8 
N se nal Eckendorferblauſamiger Mohn. 
Dieſe Zucht iſt weißblütig mit violettem Grundfleck, ſtandfeſt 
und abſolut feſt ſchließend. Die Farbe der Samen iſt blau. 


* 


liche Feinde heimgeſucht wird, jo treten dieje doch nur jo | 
gering auf, daß ein Schaden ſehr felten eintritt 1S 0 
Die be 


daher eine verhältnismäßig ſichere Pflanze iſt. 


Vorbeugung gegen Schäden iſt wie überall gute, reichliche 
Ernährung und zweckentſprechende ſorgfältige Pflege. Er- 
wähnt ſei, daß manche Vogelarten dem reifen Samen Scha⸗ 


den zufügen können. 


Die Ernte fällt in den Monat Auguſt. Der d 
en durch 

Schütteln der Mohnkapſeln. Wenn dieje „raſſeln“, dann bez 
ginnt man mit der Ernte. Bei kleiner Anbaufläche werden 
die Köpfe durch Frauen und Kinder abgebrochen oder abge⸗ 
ſchnitten; die reifſten Früchte können hierbei ausgewählt 
Die Ernte kann dadurch an zwei bis drei Ter⸗ 
Bei größerer Fläche 
wird die Ernte mit Sichel, Senſe oder Bindemähmaſchine 
vorgenommen. Dies iſt dann beſonders gut möglich, an 
ie 


Zeitpunkt zu Beginn der Ernte ift leicht feſtzuſte 
werden. 
minen zur Durchführung gelangen. 


ein gleichmäßig reifendes Saatgut verwandt wurde. 
Pflanzen werden in Bunde zuſammengebunden, in Mandeln 


aufgeſtellt und ſpäter, nachdem ſie gut getrocknet ſind, ein⸗ 


gefahren. Alle Erntearbeiten, ebenſo der Druſch, müſſen bei 
ganz trockenem Wetter ausgeführt werden, um Schimmel⸗ 
bildung zu vermeiden. Das Ausziehen der Mohnpflanzen 
mit Wurzel iſt nicht zu empfehlen, da zu leicht dann Sand 
unter den Mohnſamen kommt und man „ſandigen“ oder 
„enieihenden“ Mohn erhält, der im Handel mit Recht ſofort 
beanſtandet wird. 

Die Gewinnung des Samens geſchieht entweder wie bei 
Getreide durch die Dreſchmaſchine oder es werden nur die 
Köpfe in die Maſchine gehalten. Spreu und Körner wer⸗ 
den ſorgfältigſt geſammelt und mit Windfegen und Sieben 
gut gereinigt Die Mohnſaat darf ebenſo wie bei Raps 
nicht in Säcken ſtehen bleiben, ſondern muß dünn auf gut 
gelüfteten Schüttboden gelagert und ſtändig bearbeitet wer⸗ 
den. Empfehlenswert iſt, die Temperatur der Saat genau 

zu verfolgen. z ŻW 

Die Ernte des Schüttmohns unterſcheidet ſich von der 
des Schließmohns dadurch, daß man die Kapſeln auf dem 
Felde an der Pflanze in Säcke, die Männer umgehängt 
haben, ausſchüttelt. Dieſes Verfahren wird noch einmal 
nach einer Woche wiederholt. Zuletzt wird das ganze Feld 
wie bei Schließmohn geerntet. 

Das Stroh, deſſen Ertrag etwa auf 18 bis 25 dz je ha 
geſchätzt wird, iſt zur Einſtreu nicht zu gebrauchen. Es kann 
aber gut zu Feuerungszwecken verwandt werden. 

Der Ertrag an Samen wird ſehr verſchieden angegeben. 

Prof. Wader nennt einen Ertrag von 8 bis 14 dz je ha, be⸗ 
merkt aber, daß bis zu 20 dz geerntet wurden. Dieſe Zahlen 
dürften das Richtige treffen. Der Ertrag iſt natürlich ſehr 
abhängig vom Boden, Pflege und Düngung. ; 

Der Anbau von Mohn ijt vor allem dann lohnend, 
wenn man ihn mit dem Anbau von Möhren verbindet. Der 
Mohnſamen wird zu dieſem Zwecke mit 1—1% Pfd. je Mg. 
abgeriebener Möhrenſaat gemiſcht (oder wie bereits oben 
empfohlen, mit geſiebtem trockenen Sand und mit 4 kg Senf 
oder Rübſen). Nach der Ernte des Mohns entwickeln ſich 
die Möhren noch recht gut und bringen alſo eine zweite 
wertvolle Futterernte in demſelben Jahre. Nach Mohn läßt 


man Getreide, beſonders Weizen, folgen, für den er ebenſo 


wie Raps und Lein eine ſehr gute Vorfrucht iſt. 

Die Samen werden meiſtens zur Oelgewinnung ver⸗ 
wandt. Mohnöl hat einen angenehmen Geſchmack, iſt leicht 
verdaulich und wird deshalb als Speiſeöl ſo ſehr geſchätzt. 
Der Mohnſamen dient auch für die Herſtellung der bekannten 
Mohnſpeiſen, die ſehr nahrhaft, billig und deshalb für den 
Haushalt wichtig ſind. ; 

Man kann auch das Oel mit Nierenfett und Mehl ver⸗ 
miſchen und dann zum Aufſtreichen auf Schwarzbrot ver⸗ 
wenden. Es iſt mindeſtens ſo gut, oft viel beſſer und vor 
i allen Dingen viel reiner als manche der viel verbreiteten 
Margarinearten. . 8 : 


Bis um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts baute 
faſt jeder Arbeiter auf ſeinem kleinen Landſtück Oelpflanzen, 
vornehmlich Mohn, um für ſeinen Hausbedarf naturreines 
Oel zu erhalten, ohne dafür Geld auszugeben. 

Der beim Preſſen entſtehende Mohnkuchen iſt ein gutes 
Kraftfutter, geeignet für Arbeitsochſen, Maſtrinder, Maſt⸗ 
chweine und Maſtſchafe. Der Fettgehalt ſchwankt zwiſchen 
und 12%; der Gehalt an Roh⸗Protein zwiſchen 32 und 
40%. Das Futter ſoll aber nicht an Milchtiere, Jungvieh 
und Pferde verfüttert werden. 


Dr. Hermann Wagner ⸗ Breslau, 
* » 
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Verfärbungen von Kartoffeln. 


Bei zu warmer Lagerung der Kartoffeln in ungenügend 
gelüfteten Mieten fann man häufig gegen das Frühjahr die 
ſogenannte Schwarzherzigkeit bei Kartoffeln beobachten, 
welche eine Erſtickungserſcheinung iſt. Ferner haben große, i 
beſonders von überdüngten Feldern ſtammende Kartoffeln 
vielfach auch der Schwarzherzigkeit ähnliche, aber meiſt etwas 
mattere Verfärbungen aufzuweiſen. Dieſe dringen von innen 
nach außen bis an den Hauptgefäßring vor, der ſich dann 
tiefbraun verfärbt und ſich beim Durchſchneiden der Knollen 
ſtark gegen die geſund bleibende Außenſchicht abhebt. Dieſe 
Verfärbungen werden nicht durch Krankheitskeime verur⸗ 
ſacht, ſondern die Stoffe, welche die Verfärbung bzw. Zer⸗ 
jegung verurſachen, müſſen während des Wachstums, aljo 
wohl mit dem Nährſaft in die Knollen gelangt ſein. Ein 
Schwarzwerden der Kartoffeln beim Kochen beobachtet man. 
ferner nach reichlicher Stickſtoffdüngung, beſonders wenn ein⸗ 
ſeitig gedüngt wurde, weil ſich dann unverarbeiteter Gtit- 
ſtoff in dem Gewebe ablagert. Fe 

Unter Eiſenfleckigkeit, Buntheit oder Stockfleckigkeit - 
bei ſchwachem Befall jpricht man auch von Stippigfeit —, 
verſteht man aber unregelmäßige, graubraune bis rotbraune f 
Flecke im Fleiſch durchſchnittener Knollen, die beim Kochen > 
hart bleiben. Es handelt fih dabei alfo nicht nur um einen : 
Schönheitsfehler, und die Beanſtandung ſolcher Kartoffeln 
ſeitens der Käufer iſt verſtändlich. Bei der Eiſenfleckigkeit, 
die ſich bereits bei friſch gerodeten Kartoffeln zeigt, handelt 
es ſich wohl nicht um eine paraſitäre Krankheit; wenigſtens 
wurden bisher keine Krankheitserreger gefunden. Es dürften 
nach den bisherigen Beobachtungen Wachstumsſtörungen 
ſein, die der Wechſel von feuchter und trockener Witterung 
verurſacht, doch ſpielen ſicher auch die Bodenverhältniſſe eine 
weſentliche Rolle. Die Eiſenfleckigkeit wird häufig auf leich⸗ 
ten und mittleren Böden feſtgeſtellt; ſie tritt aber auch auf 
ſtark verkruſtenden ſchweren Böden auf. In letzterem Falle 
wären flaches Auslegen der Knollen ſowie häufiges und 
gründliches Lockern des Bodens als ein Vorbeugungsmittel 
zu nennen. Bei leichten Böden könnte vielleicht Kalkmangel 
mit die Urſache der Krankheit fein, weil dann die normalen 
Umſetzungen im Boden nicht erfolgen können. Das Weſen 
der Krankheit beſteht wahrſcheinlich in einem Ueberſchuß 
löſender Enzyme gegenüber den ſtärkebildenden Stoffgruppen 
in den Knollen, wodurch Verfärbungen des Knollenfleiſches 
entſtehen. Die Arſachen des Auftretens der Eiſenfleckigkeit 
wären auch in dieſem Falle im Boden zu ſuchen. Manche 
Felder neigen eben zu Eiſenfleckigkeit, und dort konnte des⸗ 
halb auch wiederholter Bezug von anderem Saatgut das 
Uebel nicht beſeitigen. i i Ss 

Man hat nun allerdings ferausbefommen, bag verſchie⸗ 
dene Kartoffelſorten als gegen Eiſenfleckigkeit anfällig GW: 
bezeichnen find. Dazu gehören: Induſtrie, Centifolia, Deo- 
dara, Edeltraut, Sickingen, Karz von Kameke, Erdgold. 
Dieſe Sorten müßte man auf ſolchen Böden, wo wiederholt 
Eiſenfleckigkeit vorgekommen iſt, zunächſt vermeiden. Das 
iſt vorläufig wichtigſte Gegenmaßnahme. 7 

Natürlich müſſen auch offenſichtliche Mängel hinſichtlich 
der Bodenbeſchaffenheit beſeitigt werden. Schwach eiſen⸗ 
fleckige Kartoffeln können zwar im allgemeinen unbedenklich 
ausgepflanzt werden, weil ſie erfahrungsgemäß bei nor⸗ 
malen Witterungs⸗ und Bodenverhältniſſen Biene? Stauden 
und auch gejunde Knollen hervorbringen. Je och iſt zu einem 
Auslegen eiſenfleckiger Knollen auf Böden, wo Eiſenfleckig⸗ 
keit häufig auftritt, nicht zu raten, weil dort eben keine a 
normalen Bodenverhältniſſe vorliegen dürften. RE 


Stallhaltung und viehpflege Ausgang Winters. 
Ein kluger Wirt iſt beſtrebt, die Winterhaltung möglichſt 
naturgemäß einzurichten. Welche 3 Hauptteile genießt das 
Vieh auf der Weide? 1. die keimtötende Wirkung des direk⸗ 
ten Sonnenlichts, 2. die ungehinderte Bewegung in frijher 
Luft und 3. die vitaminreiche Ernährung durch lebendes, 
hocheiweißhaltiges Gras. Der letzte Vorzug iſt im Winter⸗ ö 
ſtall ſchwer nachzuahmen. Durch Silofutter ift die Vitamin⸗ 
zufuhr allerdings gewährleiſtet. Aber die beiden erſten 
Punkte: Sonne und Bewegung können wir bei etwas gu⸗ 
tem Willen unſeren Tieren auch im Winter bieten. 
Bei Jungvieh muß es ſogar ſein. Der Erfolg der 
lenzucht hängt direkt mit der Bewegungsmöglichkef 
Winter zuſammen, auch wachſendes Hornvieh ſollte mo; 
nach der Fütterung ins Freie gelaſſen werden. 


n 


s wahl des Menſchen in hervorragender Weiſe. Mancher Land⸗ 


einer Klappe, denn den Ferkeln fehlt es im Kuhſtall nie⸗ 
mals an der notwendigen Wärme. 


| > als die Sommerſtrahlen. Zur Verhütung der Tubertuloje 
die die Viehſeuchenbeiträge ſo hoch treibt, iſt der winterliche 


beſonders wenn eine vernünftige Kälberzucht nebenhergeht. 
Kälber gehören nicht in den Kuhſtall, wo es ſtets Tuberkel⸗ 
bazillen gibt. Sie gehören fogar in den erſten Wochen in 
Einzelboxen, damit das gegenfeitige Belecken des Nabels un⸗ 
möglich gemacht wird. Bepinſelt man den Nabel gleich nach 


terſtall einfach nicht aufnehmen. Wie fol da eine gleich 


— 


ger Gewöhnung bei jedem paſſablen Wetter. Tiere, die eine 
hi harte Lehrzeit nicht aushalten, taugen nicht zum Nutz⸗ 


vieh und werden am beſten beizeiten abgeſtoßen. Jedenfalls 
ergänzt eine ſolche natürliche Ausleſe die künſtliche Zucht⸗ 


Nach Schluß der Anmeldung werden die Prüfungs⸗ 
aufgaben zugeſandt und weitere Mitteilungen über Datum⸗ 
und Ortsangabe der vorausſichtlich im April ſtattfindenden 
Prüfung erfolgen. 

Vorausbedingung zur Prüfung iſt eine vollendete drei⸗ 


jährige Lehrzeit. 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12. 


Austauſch von Landjugend. 


Wir verweiſen nochmals auf unſere Veröffentlichung betr. 
Austauſch von En in Nr. 3 unjeres Blattes und bitten 
jene Mitglieder, deren öhne oder Töchter ſich an der Austauſch⸗ 
aktion beteiligen follen, uns möglichſt bald hiervon Mitteilung 
u mamen, damit wir alle Vorarbeiten rechtzeitig durchführen 
önnen. W. L. G. Landw. Abt. 


wirkt wird ſtaunen bei der Feſtſtellung, daß Fohlen im Ge⸗ 
ſpannſtall denkbar ſchlechteſt aufgehoben find. Eine leere 
Scheunenecke oder ein Holzſchuppen werden dagegen von 
Fachleuten über alles gelobt. Als ob eine ſolche Verbilligung 
der e in heutiger Zeit nicht angenehm em- 
pfunden würde! Richtet man den freiwerdenden Platz im 
Kuhſtall zum Abferkeln ein, fo ſchlägt man zwei Fliegen mit 


Die Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Winterſonnen⸗ 
ſtrahlen eine bedeutend größere keimtötende Wirkung haben Eine Haustochter geſucht. 

Eine Landfrau aus einer größeren bäuerlichen Wirtſchaft 
ſucht zu ihrer Unterſtützung eine Haustochter. Wir können auch 
noch weitere Austauſchſugend e e Nähere Informationen 
10170 die W. L. G., Landw. Abteilung (Poznan, ul. Piekary 


Aufenthalt auf dem Miſtring das billigſte und beſte Mittel, 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 15. 2, im Konſum. 
Schrimm: Montag, 26. 2., von 10—12 Uhr im Hotel Centralny. 
e Seen Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekaxy 

6/7 Ortsgruppe Koſten: Wintervergnügen: Donnerstag, 8 2, 

bei Lure Beginn 6 Uhr Theatervorführung und Tanz Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Kamionki: Montag, 12. 2, um 5 Uhr bei 
Seidel. Der Geſchäftsführer ſpricht über „Sozialverſicherung“. 
Ortsgruppe Podwegierki und Umgegend: Mittwoch, 14 2, um 
4 Uhr im Gaſthaus Podwegierki. Vortrag: Adminiſtrator Eimter⸗ 
Bäumer, Xlowiec: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“, ; 


: Bezirk Poſen II. ; 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm in der Konditorei Kern. Pinne: Mittwoch, 14. 2., vorm. 
10 Uhr bei Letkiewiez. Birte: Montag, 19, 2. vorm bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 27, 2, bei Knopf. Ventſchen: Freitag, 
28. 2, bei Trofanowfki. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
Ortsgruppe Ehmielinko, Frauenabteilung: Sonnabend, 10 2, 
um 6 Uhr bei Neumann. Herr Rudolf Müller⸗Neuſtadt spricht 
über ſeine Erfahrungen aus der Geflügelzucht Herr Schnitzer 
von der Verſicherungsabteilung kommt in Vertretung des Ge⸗ 
Misere Auſchließend gemütliches Beiſammenſein und 
Kaffeetafel. Der Kaffee wird aus der Kaſſe der Ortsgruppe ge⸗ 
ſpendet. Gebäck iſt mitzubringen Ortsgruppe Beutſchen: Gomte 
abend, 10. 2. nachm. 6 Uhr, bei Frau Trojanoſwſki. Kaffeetafel, 
emütliches Beifammenfein und Tanz. Ortsgruppe Friedenhopſt, 
Srauenabteilung: Montag, 12 2, um 5 Uhr bei Niesner, Vor⸗ 
trag; Dipl.⸗Landw. Bußmann: „Geflügelzucht“. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein. Ortsgruppe Rzeein: Dienstag, 13, 2, 
Beſichtigung der Mitgliedergärten unter Leitung von Divektor 
Reiſſert⸗Poſen: Treffpunkt vorm 10 ½ Uhr bei Herrn Friedrich 
Linke, Obelzanka. Berjamni, nachm. 3 Uhr bei Herrn Fellberg, 
Rzeein. Dorta: Dir. Reifert üver: „Ergebnis der Garten? 
beſichtigung, Pflege, Pflanzung und Düngung für den Erwerbs⸗ 
obſtbau“. Um zahlreiches Erſcheinen, beſonders auch der Damen, 
wird gebeten. Ortsgruppe Pinne: Mittwoch, 14, 2,, vorm. 10 Uhr, 
Verſammlung bei Letkiewiez Vortrag: Ang, agr. Karzel⸗Poſen: 


der Geburt mit Jo d. dann erſcheint ein beſonderes Abbin⸗ 
den meiſtens überflüflig. 
Weitere Vorteile der winterlichen Bewegung in Sonne 
und Luft machen ſich durch leichtes Aufnehmen und Ab⸗ 
kalben bemerkbar. Es gibt leider Kühe, die im warmen Win⸗ 


mäßige Milchlieferung das ganze Jahr über möglich ſein? 
Noch ein Wort zur Bullen haltung: Von Natur ſind ſie 
ſelten bösartig. Zweckmäßig iſt eine Gitterboxe, damit ſie die 
Kühe ſtets ſehen können. Sie werden dann nicht ſo leicht 
böſe. Tückiſche Geſellen bindet man am Tage an und läßt ſie 
nur nachts frei in der Box herumlaufen. Unverſtändiger⸗ 
weiſe werden fie häufig gereizt, nur um zu ſehen, wie leicht 
ſie in Zorn geraten. Bullen, die man regelmäßig zum Zuge 
benutzt, legen oft alle Wildheit ab und benehmen ſich nicht 
viel anders als andere Zugtiere. ; 
Zuſammenfaſſend kann man fagen: der verſtänd⸗ 
nisvolle Viehwirt wird die winterliche Stallhaltung ſo ein⸗ 
richten, daß fie von den weidegewohnten Tieren als Schutz 
vor der kalten Jahreszeit und keineswegs als Stallhaft 
empfunden wird. i 


3 | Landwirtſchaſtliche vereinsnachrichten | 


Gärtner⸗Lehrlings⸗prüfung. 


SGSaärtnerlehrlinge polniſcher Staatsbürgerſchaft deutſcher 
Nationalität, denen an der Ablegung einer Prüfung in deut⸗ 
ſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Gartenbau⸗Abteilung gelegen iſt, können ſich bis 
allerſpäteſtens 12. Februar 1934 bei der unterzeichneten] „Zuſammenhänge zwiſchen Düngung und Bodenertrag“. Orts⸗ 
Abteilung melden. gruppe A Freitag, 16. 2., vorm. 10 Uhr bei Lehmann, Les 
Zur Anmeldung find erforderlich: 1. der ausführliche wiczynek. Vortrag: Ing. agr. AE Bl „Früihiahrsbeſtellung, 


x : Bodendüngung und Sorkenfragen“ Außerdem jpricht der Geſchäfts⸗ 
ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf, 2. die schriftliche Zuſtimmungs⸗] führer über die neue Organiſati ilhi f 

U > ganiſation der Heilhilfe. Ortsgruppe 
erklärung des Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn.] Kupferhammer: Freitag, 16. 2., um 3 Uhr bei Riemer, Nu ee ; 


3. ein Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn und im mmer. Vortrag: Ing. agr. Kärzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſt z 
alle une al iR ka e ne e . d A 
Bermerk, aus dem unter ausdr em Hinweis auf den Hrer über die neue Organiſation der X eilhilfe. Ortsgruppe 
Beſchluß des Wielkopolſki Zwigzet Tow. Ogrodniczych vom Kirchplatz⸗Vorui, Frauenabteilung: Sonnabend, 17. 2, um 4 Uhr 
15. Juni 1930 deutlich hervorgeht: a) Zugehörigkeit des | bei Friedenerger. Bortrag: Dipl -Landw Bußmann: „Geflügel⸗ 
Lehrherrn zu einem Gartenbauverein (Name des Porſitzen⸗ zucht“. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und Kaffeetafel. 
den, Ort und Sitz des Vereins), b) wann die Re iſtrierun Der Kaffee wird aus der Kaſſe der Ortsgruppe gejpendet. Gebäck 
des ſich meldenden Lehrlings bei der Wielkopolfta rba Rol⸗ N e Stree: dei . 1 le ; 
lea Diiat Ogrodnictwa erfolgte (Datum und Regifter- | Hefettung, Bedendüngung und Gorienjtagen".. Drtsarippe Bite 
nummer). Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge, die | Montag, 19. 2, um 11 Uhr bei Frl. Heinzel. Vortrag: Ing, agr. 
bei der Wielkopolſta Izba Rolnicza (Landwirtſchaftskam⸗ Karzel⸗Poſen: „Frühjahrsbeſtellung, Bodendüngung und Sorten 
mer) regiſtriert und bei Mitgliedern von Gartenbauvereinen agen“. Ortsgruppe Kuſchlin: Mittwoch, 21. 3. um 1 bei 
m 05 sa 1 15 że, ur = A J lu Abe es „Frühjahrsbeſtellung, 
30 Zloty. Die Prüfungsgebühr in Höhe von 15 Zloty bzw. ene . N AO 
30 loty iſt enen alle übrigen unter Po 5 11 Ortsgruppe Opalenica: Es wird beabſichtigt, beginnend 


SZA > Anfang April im Rahmen der Ortsgruppe einen Haushaltungs⸗ 
angeführten Schreiben per Einſchreiben an die Adreſſe: We- furſus zu v ft 5 den bis 1. März an 
lage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12 die Bean ane: Ma AA ; 5 Steinborn 
bis 12. 2. 34 einzuſenden. Łęczyce, erbeten. zi SZA Base 
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der Nachbarvereine find freundlichſt eingeladen, Ortsgruppe 
ożyniniec: Faſtnachtskränzchen am Dienstag, den 13. 2, bei 
Liebeck. Beginn 6 Uhr. Verſammlungen; Suſchen: Mittwoch, den 
14. 2,, um 4 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Ortsgruyhe Schildberg: 
Donnerstag, den 15. 2., um 11 Uhr in der Genoſſenſchaft, Schildberg, 
Honig: Donnerstag, den 15. 2, um 2% Uhr bei Lizak, Honig. 
Kaſſenprüfung. In dieſen Verſammlungen Vortrag: Oberamtmann 
Kuhnt⸗Rawiez über Frühjahrsbeſtellung, Fruchtfolge, Futter⸗ und 
Zwiſchenfruchtbau.“ Grandorf: Freitag, den 16. 2, um 2 Uhr 
bei Günther. Adelnau: Freitag, den 16. 2, um 5 Uhr bei Kolgta. 
Ortsgruppe Eichdorf: Sonnabend, den 17. 2, abends 6 Uhr bet 
Schönborn, Ortsgruppe Blumenau: Sonntag, den 18, 2., nachm. 
2 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf Raſchkow: Sonntag, den 18. 2, 
abends 6 Uhr im Hotel Polſki, Ortsgruppe Gute⸗ Hoffnung? 
Montag, den 19. 2, um 2 Uhr bei Vanaßynſki Ortsgruppe Glücks⸗ 
burg (Irzemyſtawki): Mittwoch, den 21. 2, um 5 Uhr im Safe 
hauſe Cerkwitz. Ortsgruppe Sieben vald: Donnerstag, den 22. 2, 
um 2 Uhr bei Reimann. Ortsgruppe Guminitz: Donnerstag, den 
22. 2, um 5 Uhr bei Weigelt In vörftehenden 9 Verſammlungen 
ſpricht Dipl. agr. Chudzinſki über: „Die Wirtſchaftslage und Die 
betriebswirtſchaftlichen Folgerungen daraus.“ ; ; 


Bezirk Rogaſen. i =. 
Sprechſtunden Jeden Donnerstag, vorm. bei Pieper, Czar⸗ 
uikau: Freitag, 16. 2, vorm. bei Surma Verſammlungen; 
Ortsgruppe Gembitzhaulaud: Sonntag, 11. 2., um 3 Uhr bei 
Grams. Vortrag aus der Geflügelwirtſchaft und anſchließend 
Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzubringen. Danach Tanz. Zu dieſer 
Verſammlung erwarten wir beſonders die Faſmilienangehörigen 
unſerer Mitglieder. Ortsgruppe Mur.⸗Goslin: Montag, 12. 2, 
um 7. Uhr bei Burel: Wintervergnügen. Ortsgruppe Margonin 
Donnerstag, 15, 2, um 6 Uhr bei Borchard: Vollverſammlung. 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenberlcht 2. Wahlen. 3. Vortrag und Muga 
ſprache. Wir erwarten hierzu ſämtliche Mitglieder. Ortsgruppe 
1 Sonntag, 18. 2., um 2 Uhr bei Müller, 1. Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenbericht. 2 Abführung der Beiträge 3. Vortrag. Orts⸗ 
gruppe Grützendorf: Sonntag, 18. 2., um 2 115 in Althütte b 
Konieczuy. Haushaltungskurſus: Anfang April ſoll in der Orte 
gruppe Grützendorf ein neuer Haushaltungskurſus beginnen. 
Eine Anzahl Meldungen liegen bereits vor. Weitere Teilnehmerinnen 
wollen umgehend ihre Anmeldung vornehmen, inter Einzahlung 
von 10,— zł Angeld, bei Herrn Mielke, der gleichzeitig weitere 


Auskunft erteilt 
Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Ortsgruppe Nakel: Freitag, 9. 2. von 11% bis 
2.45 Uhr im Lokal Heller. Ortsgruppe Wiſſek: Sonnabend, 10. 
von 4—6 Uhr im Lokal Wolfram. Ortsgruppe Mortſchen: Don 
netstag, 15. 2. von 1—3 Uhr im Lokal Schillert. Ortsgrupp 
Lobſenz: Freitag, 16. 2. von 1012 Uhr in der Landw. Ein⸗ 
und e Ortsgruppe Oſiek n. Not, Sonnt 
11. 2., Wintervergnügen und gleichzeitig Abſchlußfeſt des Haus 
haltungskurſus im Saale des Hern Ae Beginn 7 1 
abends. Theatervorführung und Tanz. Alle Mitglieder werden 


AR Bezirk Nrombeta, 
* Verſammlungen: Ortsgruppe Ludwikowo: 13. 2., um 4 Uhr, 
Gaſthaus Dobrzykowſki⸗Piotrowo. Vortrag: Herr Krauſe⸗Brom⸗ 
berg, über: Kartoffelſorten und Krankheiten. Ortsgruppe No- 
rond wo: 15 2, um 3 Uhr, Hotel Korki = Koronowo. Vortrag: 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Erwerbs⸗ und Lieb⸗ 
haberobſtbau, Pflege der Obſtbäume“ Auch die Frauen und 
Töchter der Mitglieder ſind zu dieſer Verſammlung freundlichſt 
eingeladen, Ortsgruppe Mitoldomo: 16. 2., um 2 Uhr, Gaſthaus 
Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen 
fiber „Der ländliche Hausgarten“. Auch zu dieſer Verſammlung 
werden die Frauen und Töchter der Mitglieder freundlichſt ein- 
eladen. Wegen Anſchaffung einer Baumſpritze iſt vollzähliges 
ſcheinen der Mitglieder erforderlich, Ortsgruppe Krolikowo: 
Die am 12, 2, angeſetzte Verſammlung iſt auf den 17. 2., um 3 Uhr 
verlegt. Ortsgrunpe ladyſlawowo: 26, 2, um 3 Uhr, Gaſthaus 
Kollmanu⸗Wladyflawowo. Ortsgruppe Sipiory: 27. 2, um 3 Uhr 
im Vereinslokal Sipiory. In allen drei Verſammlungen Vor⸗ 
trag: Herr Krauſe⸗Bromberg über: „Kartoffelſorten und ⸗Krank⸗ 
heiten. In Anbetracht der Kartoffelkrebsgefahr muß jedes Mit⸗ 
glied dieſen Vortrag hören. Kreisgruppe Schubin: Winterver⸗ 
gnügen 10. 2, um 7 Uhr, Hotel Riſtau⸗Schubin. Theateraufführung 
von Mitgliedern der „Deutſchen Bühne Bromberg“: „Krach um 
golanthe” Tanz. Eintritt nur Mitgliedern nebſt Angehörigen 
geſtattet. Eintrittspreis 1,50 zł pro Perion. 


x Bezirk Gneſen. ; 

„ „Kreisgruppe Buin: Winterfeſt, Freitag, den 9. Februar, 
pünktlich 8 Uhr im Saale des Dom Polſki⸗Znin, Rynek. Zur Auf⸗ 
9 1 gelangen einige Volksſtlücke durch die Bromberger Spiele 
char. Außerdem Konzert und anſchließend Tanz. Frauenverſamm⸗ 
lung: Ortsgruppe Owieſchön und Nachbarortsgruppen: Am 11. 2. 
um 2 Uhr im Gaſthaus Owieſchön. Vortrag: Frau Wendorff⸗ 
Rybiniec und Frl. Dr. Weidemann⸗Poſen über „Anſteckende Krank⸗ 
\ peiten unter beſonderer Verüdjichtigung der Tuberkulofe.” Auch 
ie Herren find willkommen. Verſammlungen: Ortsgruppe Janos 
witz: Sonnabend, den 10. an. Anſchl. an 
den Vortrag Kaffeetafel. Frauen ſind auch herzlichſt willkommen. 
Ortsgruppe Schwarzenau: Sonntag, II. 2, um 2.30 Uhr im 
Vereinslokal. In den beiden letzten Verſammlungen Vortrag: 
Dipl. Zand. Bußmann über „Zeitfragen zur Aufſtellung des dies⸗ 
jährigen Wirtſchaftsplanes.“ Ortsgruppe Markſtädt: Freitag, den 
9.2, um 2.30 Uhr bei Pieczynſki. Beſprechung über Sozial⸗ 
verſicherungen. Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht 
Ortsgruppe Kletzko: Verſammlung 15. 2., um 2 Uhr bei Klemp⸗ 
Kletzko. Beſprechung über Sozialverſicherung. Vollzähliges Gra 
ſcheinen dringend erwünſcht. Ortsgruppe Owieſchön: Verſamm⸗ 
lung 17. 2., um 2 Uhr im Gaſthaus Owieſchön. Beſprechung über 
Sosialverſicherung, Vollzäßliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 


Bezirk Hohenſalga. 


hierdurch herzlichſt eingeladen. 


Stellen vermittlung 

Verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 

Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5605. 5 
Es ſuchen stellung: dominitratoren: 4, very. Inſpektoren: 28, 
ledige Inſpektoren: 12, Feldbeamte: 14, Hofbeamte verh. 3, U j 
= D t beamte ledig: 5, Rechnungsführer verh.: 3, Rechnungsführer ledig: 2, 
und 2. 3. Winterbergnügen: Ortsgruppe Jutroſchin: 10. 2. Brennereiverwalter verh.: 3, Förſter verh.: 13, Förſter ledig: 9, 
Ortsgruppe Kottuſch: 10. 2. Ortsgruppe Rakwitz: Sonnabend, Eleven: 7, Gutsſekretärin: 2, Wirtſchafter: 14 ZARA 
10, 2., um 7 Uhr, im Saale Maly (fr. Mareiniak), Rakoniewice. Es werden geſucht: 3 beth, Brennereiverwalter mit Brenn⸗ 
Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo: 9. 2, um 13 Uhr, Ortsa erlaubnis, 1 lediger Rechnungsführer, der auch die Hofverwaltung 
gruppe Rothenburg: 9. 2., um 16 Uhr: in beiden Verfammlungen | HOEN SORO ER 8 
Vortrag von Herrn Plate⸗Poſen. Anſchließend Geſchäftliche N it⸗⸗ £ ee 
teilungen, Kreisgruppe "re 11. 2.: Vortrag von Herrn 
8 


i - tig, Pradocin. Vortrag über landw. Tagesftagen. 
28 ezirk Liſſa. ; Er 
p gprshitunden: Wollſtein: 9. und 23. 2. Rawitſch: 16: 2 


Brauzka⸗Krzysanki, über: ichtfolge und Futterbau“. Neu⸗ 
wahl des Kreisvorſitzenden. iſt notwendig, daß alle Mitglieder 
erſcheinen. Ortsverein Mohnsdorf: 10. 2, um 3 Uhr in Swier⸗ 
gyn. Vortrag von Herrn Plate und geſchäftliche Angelegenheiten. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß wir am Sonn⸗ 
abend keine Mitglieder empfangen können, da wir die in der 


ama aufgelaufene Arbeit onnabends ungeſtört aufarbeiten 


nm 


Pflichten des Dorftandes. 
Forklaufende Kreditkontrolle unerläßlich! 
In Bezug auf eine Darlehnsgenoſſenſchaft, und zw 
eine der üblichen provinziellen Spar: und Darlehnstaj 
denen wegen der ausgeprägten Oeming von Kleinkre⸗ 
diten eine weitreichende, auf breiteſter Baſis beruhende volk 
wirtſchaftliche Bedeutung zukommt, führt das Reichs ges 
richt in einer jüngſt ergangenen Entſcheidung aus, daß der 
Satzungszweck, d. h. den Genoſſen zur Förderung ihres Ge⸗ 
ſchäfts und Wirtſchaftsbetriebes Darlehen zu gewähren und 
ihnen die verzinsliche Anlegung überſchüſſiger Gelder zu er⸗ 
möglichen, naturgemäß und im Regelfall wiederum nur dann 
erreicht werden könne, wenn die eingelegten Gelder feit 
der Genoſſenſchaft ſelbſt wieder verzinslich ausgeliehe 
den. Bei derartigen Geldanlagegeſchäften in Verwal 
ner und fremoer Gelder durch die Genoſſenſcha 
aber zu den allererſten und wichtigſten Pfli 


\ 


> Bezirk Oſtrowo. 
prechſtunden: Krotoſchin; Freitag, den 16. 2. bei Pachale. 
Die Pleſchener Sprechſtunde wird auf mo ntag, de es 
verlegt. Haushaltungskurſus Guminice: Faſtnachtskränzchen am 
Sonnabend, dem 10. 2, im Weigelt'ſchen Saale mit Kaffeetafel, 
Tanz und anderen Veranſtaltungen. eginn 6 Uhr. Die Welage 
; und der Verband für Handel und Gewerbe veranftalten am 
Sonntag, den 11. 2 im großen Saale des Schützenhauſes in Oſtro wo 
einen Theaterabend mit anſchließendem Tanz. Beginn 6% Uhr. 
Näheres ift durch Einladungen befanntgegeben, Ortsgruppe Biega: 
minek: Verfammlung auf Montag, den 12. 2, um %5 Uhr ei 
Pula, Biegauin vertagt. Vortrag von Frau Rittergutsbeſitzer 
almann- Bronó iw über: „Wäſche und RE, Außerdem 
daſſenprüfung und Wahl eines Schrift⸗ und Kaſſenführers. An⸗ 
ch ießend Tanz. Sämtliche Mitglieder nebit Angehörigen, auch die 
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ſtandes derartiger Genoſſenſchaſten, die Genoſſen davor zu 
bewahren, Berlujte aus ſolchen Geſchäften zu erleiden. Dar⸗ 
aus erwachſe vor allem die weitere Pflicht, die Höhe der den 
einzelnen Genoſſen gewährten Kredite fortlaufend zu prüfen. R SR RO E UE 
namentlich in der Richtung, ob etwa im Kinblick auf neu: Mrankenverſicherung der Landarbeiter. 


Bekanntmachungen 


eingetretene oder erſt bekannt gewordene Umſtände — fei- sg; ; : R. 
es allgemeiner Natur, fei es ſolche i Alle landwirtſchaftlichen Arbeitgeber, die mehr als 


i n der Perſon des einzel⸗ re ee j. SASA 5 
nen Schuldners — die gewährten Kredite oder Darlehen un⸗ 5 Arbeiter beſchäftigen, find verpflichtet, bis zum 15. 2. 1934 


verändert und unverkürzt weiterbelaſſen werden könnten. 
Im Rahmen dieſer, aus der Sorgfalt eines ordentlichen Ge⸗ 
ee Verwalters ihm anvertrauter fremder 
elder hergleiteten Amtspflichten gewinne naturgemäß auch 
die Einhaltung und Beachtung der für die Kreditgewährung 
gezogenen Schranken und Vorausſetzung beſondere Bedeu⸗ 
tung. Der Maßſtab für die ſeitens der Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder anzuwendende „Sorgfalt eines ordent⸗ 
lichen Geſchäftsmannes“ ſei ein durchaus objektiver. In 
Schadenerſatzfällen könnten daher Mangel an Befähigung, 
Gewandtheit und Erfahrung nicht als wirkſame Entſchuldi⸗ 
gung gelten. Etwaige Entla tungsbeſchlüſſe der G.-B. beſag⸗ 
ten durchaus nicht, daß Vorſtand und Aufſichtsrat fih um 
das Schickſal beanſtandeter Kredite nicht mehr zu kümmern 
brauchten. „Reichsgerichtsbriefe.“ (Urteil des Reichsgerichts 
vom 1. Dezember 1933. A.⸗Z.⸗ II 139/39.) ; 


= zuſtändigen Staroſtei ſchriftlich eingeſchrieben mitzu⸗ 
teilen: ; 

1. daß der betreffende Arbeitgeber dem Kollektivver⸗ 
trage vom 10. 1. 1934 betreffend die ärztliche Behandlung 
der Landarbeiter beigetreten iſt, bzw. einen individuellen 
Vertrag mit einem Arzte betreffend die Behandlung feiner 
Landarbeiter und deren Familienangehörigen getroffen hat 
(Name und Wohnort des Arztes find anzugeben); 

2, Name und Wohnort der für die Hilfeleiſtung in Ge⸗ 
burtsfällen beſtellten Hebamme (der Vertrag mit der Heb⸗ 
-amme ift beizufügen); 

3. Name und Adreſſe der Apotheke, die laut Vertrag 
auf Rechnung des betreffenden Arbeitgebers Arzeneien und 
Berbanditoffe ausjolgen, wird; 

4. die Zahl der Landarbeiter und ihrer Familienange⸗ 
hörigen in dem betreffenden Betriebe, die zur Inanſpruch⸗ 
nahme der Heilhilfe von ſeiten des betreffenden Arbeit⸗ 
gebers berechtigt ſind. : 

(Vergleiche auch den Artikel „Sozialverſicherung der 
Landarbeiter“ in der Beilage dieſer Nummer.) 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Die Cätigleit der Molkereigenoſſenſchaſten 
im Monat dezember 1955. 
& Milcheinlieferung: 
Dezember 1933: 7515 870 kg Durchſchnittsfettgehalt; 3,21% 
November 1933: 7 699 272 kg Dezember 1932; 8 955 054 kg 
Friſchmilch verkauf: ; : 
Dezember 1933: 754 682 kg zu durchſchnittlich 17,1 gr/kg 
> November 1933: 733 455 kg zu durchſchnittlich 17,1 gr/kg 
|. Berjanbmileh: 
Dezember 1933: 200 361 kg zu durchſchnittlich 16,4 gryke * 
November 1933: 78 481 kg zu 15,7 gr/kg x 
Butterproduktion: ; — ; 
Dezember 1933: 255 305 kg November 1933: 240 637 kg 
Dezember 1932: 260 410 kg i NAD 


Anmeldung von freien Stellen. 3 

Auf Grund der Verordnung vom (5. Februar 1923 (Dz. U. 
Nr. 18, Boj. 123) ſind ſämtliche Betriebsleiter von gewerblichen 
und Handels unternehmen, jowie fämtliche la ndwitts 
way n Arbeitgeber verpflichtet, die ſtaatlichen 
Stellenvermittlungsämter (Panſtwowy Urzad Posrednictwa 
Bracyy von jeder freien Arbeitsſtelle in Kenntnis zu 
ſetzen. Auch fämtliche Neubeſetzungen find namentlich anzugeben. 
got Die wichtigſten Artikel vorerwähnter Perordnung lauten wie 
U gt: A i . 8 — $ + 
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Den Lieferanten wurde berechnet: 87288 kg we 2. Jede An me dung muß dem z u ſt ndigen ſtaat⸗ 
85 si aa gon 900 zł/kg lichen ee ſchriftlich mitgeteilt werden, und 
8 En AL e zwar unter Hervorhebung: A 
St Notatka BE RA WEW : RR ; 1) des Berufes und der Spezialität des geſuchten Arbeit⸗ 

Julands verkauf: 210 143 kg nehmers, 


Großhandelspreis im Durchſchnitt: Dezember 1933: 3,— zł/kg 
November 1933: 3,19 zł/kg Dezember 1982: 3,06 3205 - 
Großhandelspreis am höchſten: 3,60 zł/kg, am niedrigſten: 2,77 zł/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,32 zł/kg 
Auslandsverkauſ: 3384 kg nach Deutſchland 
Zu einem Durchſchnittspreiſe von; 2,94 zł/kg 
Milchbezahlung: f l 8 
RE unentgeltl. Magermilchrückgabe: Dezember 88; 2,9 gr/ Fett 
November 33: 2,99 gr/ Fett Dezember 32: 3,1 gr/ Fett 90 
Hoöchſtpreis: 3,0 gr/ Fett, niedrigſter Preis! 2,4 gr/ Fett i 
Magermilch: A 8 ; 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,5 gr/ Kg. Bei reſtloſer (709090) Magermilchrückgabe wurden 
pro Liter angelieſerter Vollmilch 9,3 gr ausgezahlt. ee 
Keine Magermilchrückgabe Dezember 33: 3,5 g/ Fett % 


3) der Zeit, für die der Arbeitnehmer geſucht wird, 
4) des Termins der Gültigkeit der Anmeldung, 


N der erforderlichen Qualifikationen, 
5) der Bedingungen, zu welchen der Arbeitnehmer geſucht 
wird 


iD. 

3. Die Pflicht zur Anmeldung freier Stellen betrifft auch 
11 Arbe 95 (Gelegenheitsarbeiten), bei denen die Be⸗ 
ſchäftigung von mehr als ſechs Arbeitnehmern beabſichtigt iſt. 

4. Die im $ 1 vorliegender Verordnun erwähnten 
Arbeitgeber müſſe n. binnen drei Tagen nach der An⸗ 
nahme eines neuen, Arbeitnehmers unter Umgehung der Bi 
lichen Arbeitsvermittlungsämter hiervon das zuſtändige aat⸗ 
liche Arbeitsvermittlunggamt benachrichtigen, wobei in dieſer 
Benachrichtigun Vore und Zuname des Arbeitnehmers, 
ein Alter, Beruf, Ax jeitsort und Datum des Arbeitsbeginnes, 
owie der Grund der Nichtannahme des Arbeitnehmers durch das 


November 33: 3,5 gr / Jott o Dezember 32: 3,5 7 ae Arbeitsvermittlungsamt anzugeben find. Der 3 5 dieſer 
Höͤchſtpreis: 4,6 gr/ Fette niedrigſter Preis 2,6 „ Serorbnung ſieht Straſbeſtimmungen vor. . Dieje können 


in Höhe bis zu 3000 zi auferlegt werden, wenn die freie Stelle 


e e e Bee eee nicht angemeldet de bzw. auch, wenn die ſelbſtgetätigte Meus 


„wurde bezahlt im e mit 2,5 1 i 
Fiuür das Liter angelieferter Vollmilch wurden 1,23 gr bezahlt. 
Vi.ooullmilch verkäſt; 20 805 Liter, Magermilch verkäſt 644 330 Liter. 

1 


| Mifevertauf: 
Bollfett „......... 2329 kg zu 2,08 zł/kg 
Halbfett wenn 101 %, „ y 
Magerkäſe . . 1 795 % „ 968 „ 
Speiſequarg .. . 33 115% „ 0,45 „ 
Faßquarg .. 21 246% „ 0,40 „ 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


die höchſte zuläſſige dividende. 

iit das be ene 1993 betrug der höchſte Diskontſatz der 

Bank Polſti 6%. Gemäß Art. 57 des Genoſſen aftsgeſetzes darf 

die Dividende auf die ene dieſen Satz nicht um mehr 

als 2% überſteigen. Die e dürfen daher für das 

ł Geſchiſte ah 1939 höchſtens 8% als Dividende auf die Geſchäfts⸗ 
anteile verteilen. 

Verband deutſcher Geuoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


§ 6. Die Verhängung der Strafe erfolgt im Verwaltungs: 
wege 1 die Behörden erſter Inſtanz. Gegen die Entſcheidung 
der Behörden erſter Inſtanz kehit Beſchwerde an den Wojewoden 
zu, deſſen Entſcheidung endgültig. tft. Die Beſchwerde muß ein⸗ 
gereicht ſein im Laufe von 14 Tagen nach ns des Strafe 
en das Recht der 
Berufung an das Gericht zu, im Einklang mit Art. 10 des Ge⸗ 
| jeges vom 23. Juni 1921 (Dz. U. Nr. 75, Bol. 511). Bai ; 
In der Weges de Poſen exiſtieren n ŚŚ 
R olgende ſtaaklichen Vermittlungsämter |owie bteilungen; 
i fońftwowy Urzad Pośrednictwa Pracy, Poznan, ul. Ste⸗ 
fang Czarnectiego Nr. 9, Tel. 7427; RA RE 
umfaßt die -Stadt Poſen ſowie die Kreiſe: Poſen, Schrodg, 
Schrimm, Koſten, Samter, Obornik, Czarnikau, Meutomie 

GR: Birnbaum, Wollſtein, Kolmar, Liſſa und Rawitſch. 

2) SER LET U. P. P. in Oftromo, ul. Towarowa de 
umfaßt die Stadt Oſtrowo, ſodann die Kreiſe Oſttowo, 
Krotoſchin, Jarotſchin und | oſtyn. y ; ; 

A (Fortſetzung auf Seite 101) ; 


Alle Kraft des Menjen wird erworben 
durch Kampf mit ſich ſelbſt und Ueber⸗ 
windung feiner ſelbſt. Fichte. 


Grundlagen und Ziele der Raſſenpflege. 
Auszug aus dem Vortrag, den Fräulein Dr. Weidemann am 
23. Januar, anläßlich der Frühjahrsverſammlung des Frauen⸗ 

ausſchuſſes bei der Welage hielt. 

Spengler hat in feinem Buche vom Untergang des 
Abendlandes zum erſten Mal auf die Gefahren hingewieſen, 
die der weißen Raſſe drohen. ) 
Bahn gebrochen, daß die in den Nachkriegsjahren in Er: 
ſcheinung tretende Entartung auf religiöſem, geiſtigem und 
ſittlichem Gebiet in urſächlichem Zuſammenhang mit einer 
biologiſchen Entartung, d. h. mit einer Verſchlechterung der 
Blutwerte ſteht. Namhafte Raſſenforſcher aller Völker ver- 
treten die Anſicht, daß das deutſche Volk das unverbrauchteſte 
unter den Kulturvölkern der weißen Raſſe ſei, im Gegen⸗ 
jag zu Frankreich, das als das verbrauchteſte angeſehen wird. 

ür den raſſenbewußten Deutſchen ergibt ſich daraus die 

orderung, gegen den drohenden Untergang anzugehen und 
durch Nutzanwendung der Ergebniſſe der Erbforſchung und 
Erbgeſundheitslehre eine planmäßige Erneuerung des eige⸗ 
nen Volkes in Angriff zu nehmen, die auch auf die Nach⸗ 
barvölker nicht ohne Einfluß bleiben kann und bleiben wird. 
Ę Die Grundlagen der Raſſenhygiene ſehen wir in den 
Geſetzen der Vererbungslehre, die von dem Auguſtinerabt 
Johann Gregor Mendel aus Brünn im Jahre 1854 erkannt 
worden ſind. Mendel zeigte an Kreuzungsverſuchen mit rot⸗ 
und weißblühenden Erbſen, daß in 
ration roſablühende Miſchlinge (Baſtarde) entſtanden, die 


7. 


untereinander gekreuzt in der zweiten Tochtergeneration 


rote, toja und weiße Blüten geſetzmäßig im Verhältnis von 
1:2:1 aufwieſen. Aus Baſtarden alfo können wieder rein- 
erbige Weſen hervorgehen, wenn von beiden Eltern hier die 
gleichen Erbanlagen zuſammentreffen. Miſchlinge oder ſpalt⸗ 
erbige entſtehen beim Zuſammentreffen ungleicher Erbeigen⸗ 
ſchaften. Daraus erklärt ſich die Tatſache, daß manche 
Eigenſchaften generationenlang verſchwunden fein können. 


In dem angeführten Beiſpiel handelt es ſich um gleich⸗ 


> ſtarke Erbanlagen. Es gibt aber auch Erbanlagen, die nicht 
gleich ſtark ſind, ſondern eine wird von der andern über⸗ 
checkt, wie es das Beijpiel von der Kreuzung weißer und 


ſchwarzer Kaninchen zeigt, die in der zweiten Generation 


nur ſchwarze Miſchlinge, in der dritten ein reinraſſiges 
ſchwarzes zwei ſchwarze Baſtarde ein reinraſſiges weißes 
ergibt. Wir haben es f 

nanten ſchwarzen) und einer zurücktretenden (receſſiven wei- 
ßen) Erbeigenſchaft zu tun. Es gibt viele überdeckte Erb⸗ 


a 


anlagen; die Kenntnis davon gibt des Rätſels Löſung, 


warum eine Eigenſchaft generationenlang verſchieden ſein 
kann. Sie tritt erſt dann wieder in Erſcheinung, wenn 
ſie von väterlicher und mütterlicher Seite her zuſammentrifft 
und beleuchtet die Möglichkeiten eines Erſcheinungs⸗ 
bildes, das fih vom Erbbild mit feinen ſchlummernden 
oder receſſiven Eigenſchaften unterſcheidet. Je größer die Zahl 
der vererbbaren Eigenſchaften iſt, deſto größer i de se 
chend auch die Möglichkeit in der Verſchiedenheit der Erſchei⸗ 
nungsbilder (die Variation). Es gibt auch miteinander ge- 


koppelte Erbanlagen, ſolche, die z. B. geſchlechtsgebunden find, | 


und andere, die ine iner Verbindung vorherrſchend, in einer 
anderen zurütretend ſind. Bei der Kreuzung eines ſpaniſchen 
Juden mit einem nordiſchen Menſchen iſt die gebogene Naſe des 
> Juden vor der ſchmalrückigen geraden nordiſchen Naſe vor⸗ 
pbherrſchend, bei einer Kreuzung zwiſchen einem Oſtjuden und 
= einem nordiſchen Menſchen herrſcht dagegen die nordiſche 
ſchmale Naſe vor der fleiſchigen, in der Spitze abgebogenen 
üblichen Naje vor. ; 
8 Dasſelbe, was bisher von äußeren, körperlichen Mert 
malen geſagt wurde, gilt auch für Charakteranlagen, für 
geiſtige und für geſundheitliche Eigenſchaften. Die Vererb⸗ 
Ę tchkeit beſonderer Begabungen ift an Hand von Familien- 
; geſchichten (Bach, Tizian, Goethe u. a.) erforſcht worden. 
Angünſtige Erbeigenſchaften, Schwäche gegen Krant- 
heiten oder charakterologiſche Schwächen bis zur verbreche⸗ 
chen Veranlagung vererben ſich nach denſelben Geſetzen 
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| Für die Landfrau | 
(Gans: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehunasfragen) 


Es hat ſich die Erkenntnis 


er erſten Tochtergene⸗ 


Staat etwa 5 Millionen Mark. ; 
Grotjan, ein ſozialdemokratiſcher Vererbungsforſch 
rechnet für Deutſchland die Zahl der Geiſteskranken, 


ier mit einer vorherrſchenden (domi⸗ 


die Gefahren der Amwelt ſiegreich überwand. Der K 
tüchtigen und Geſunden. Mit ſteigender Kultur hörte 


beiter kinderärmer als der ungelernte. 


9. Februar 1954 


und find teils vorherrſchend ange Hase teils zurücktretend 
(receſſiv). Mißbildungen der Finger, Haſenſcharte und Wolfs⸗ 
rachen werden meiſtens vorherrſchend vererbt, ebenſo 
Schwachſinn und Geiſteskrankheiten. Geſchlechtsgebun⸗ 
den ift die Vererbung der Bluterkrankheit, die durch Die 
Mutter auf die Söhne übertragen wird. Andere Er 
krankheiten können ſowohl vorherrſchend als auch überdeckt 
auftreten, ſo einige Augenerkrankungen, Taubſtummheit, 
Zucker, Gicht, Fettſucht, ebenſo eine Krankheitsbereit⸗ 
ſchaft für gewiſſe Erkrankungen, die aber erſt dann tat⸗ 
ſächlich in Erſcheinung treten, wenn ſie durch ſchädliche 
äußere Momente ausgelöſt werden Dazu gehören 
Nierenerkrankungen, Steinleiden, Krebs, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht u. a. Die Schwindſucht gehört nicht zu den vererb⸗ 
baren Krankheiten, ebenſo wenig die Syphilis. Beide be⸗ 
ruhen ſtets auf einer Anſteckung. Trotzdem gehören ſie in 
das Gebiet der Erbgeſundheitspflege. Menſchen aus einer 
tuberkulöſen Familie, die ſelbſt eine angeborene Schwäche 
gegen den Tuberkuloſeerreger aufweiſen, ſollen nicht eine 
Ehe mit einem Partner gleicher Erbſchwäche eingehen, die 
nun von beiden Seiten her auf die Nachkommenſchaft über⸗ 
tragen wird. Auch Verwandtenehen müſſen unter dieſen 
Geſichtspunkten abgelehnt werden. Syphiliskranke dürfen 
ſolange keine Ehe eingehen, als ſie nicht ſelbſt geheilt ſind 
bzw. dürfen ſie ſolange keinen Nachwuchs haben, der von 
kranken Eltern mit Sicherheit angeſteckt wird und krank zur 
Welt kommt. AB RS RA R 
Ueber die Vererbbarkeit minderwertiger Charakte 
anlagen geben folgende Zahlen ein Bild: Aus Amerika 
wird über eine Trinkerin berichtet, die 800 Nachkommen 
hatte, von denen 700 mindeſtens einmal beſtraft, 342 Trin⸗ 
ker, 127 Dirnen, 37 zum Tode verurteilte Mörder ware 
Von einer im Jahre 1810 geborenen trunkſüchtigen Frau 
waren im Jahre 1893 von den 894 Nachkommen 181 Diunet 
142 Bettler, 76 ſchwere Verbrecher, 7 Mörder, 40 Arme 
Häusler Die Hälfte aljo war mehr oder weniger ſtark 
derwertig. Die Frau und die Nachkommenſchaft koſteten de 


En} 


leptiker, Trunkſüchtigen, Tuberkulöſen, Taubſtummen, 
den uſw. auf weit über 1 Million; er ſchätzt den Ante 
körperlich und geiſtig Minderwertigen, der Aſozialen 
Verbrecher auf etwa ein Drittel der geſamten Benölf: 
die ihr Leiden oder ihr mißratenes Sein zum größten 
ihrer krankhaften Erbanlage verdanken. Dieſe erſchüttern 


und Tierreich. Nur der konnte ſich am Leben erhalte 
ums Daſein führte alſo zu einer Ausleſe der Leben 


Ausleſe der Natur auf, und das ſoziale Zeitalter ha 
ſogar zu einer Gegenausleje geführt, da alles Swat 
erhalten bleibt und auf Koſten der Geſunden großgezüchte 
wird. Wenn es nicht gelingt, den Erbtüchtigen das Ueber 
gewicht zu erhalten und die Flut des Minderwertigen 


aller Berufsklaſſen findet ſich dieſelbe Erſcheinung, daß 
im Konkurrenzkampf Erfolgreichere an Kinderreichtum 
ter dem Erfolgloſen zurückſteht: Der ſelbſtändige Handarbei⸗ 
ter ijt kinderärmer als der Fabrikarbeiter, der anſäſſige 
Bauer kinderärmer als der Landarbeiter, der gelernte 
Die Ueberlegener 
aljo, die Beweglicheren, die geiſtig Führen de 
hinter dem Geführten und weniger Le 
zurück. Die Behauptung wäre natürlich unju 


= 


einzelne Menſch aus den gebildeten Kreiſen wegen dieſer] verbote, Geſundheitszeugniſſe und dien die iin unt e ; 
Ga garanet erbbildlich wertvoller fein müſſe, als ein] durch Eheberatungsſtellen zu erwarten, die im Volk ſel ji 
Menſch der arbeitenden Bevölkerungsklaſſe. Daß aber Dod] die Einfiht und Kenntnis erbgeſetzlichen Geſchehens fördern 
tm Durchſchnitt erbbildliche Unterſchiede nen den | ſollen. In den Schulen werden die Fragen der Vererbung 
oberen und unteren Schichten beſtehen, kann nicht e und Raſſenpflege in den Lehrplan aufgenommen, jo daß fie 
werden. Daraus erklärt ſich ja gerade der wirtſchaftliche] Allgemeingut des Volkes werden. 
und geſellſchaftliche Erfolg im Leben, daß es den Höher- 


begabten und Tüchtigeren za! Grund dieſer guten Eigen⸗ Bewirtichaitung des Gemüſegartens. 
ję ſchaften gelingt, aus den niederen in die höheren Gefell- 5 : > i $ 
= ehesten dufańtelget. womit fie satte ice: eigenen Die richtige Bewirtſchaftung eines Gemüſegartens, der 


Schicht verloren gehen. Grotjan ſpricht direkt von einer den eigenen Haushalt das ganze Jahr hindurch verſorgen 
x Ben der ern PEM mag no u = RE T 8 be a wa 5105 den 8 T n 
; ex Landbevölkerung bemerkbar, da Die Unternehmungs⸗ | einer Gemüſeart angebaut wird, die dem Verka nt. 
lluſtigeren, geiſtig regen und dem härteren Wirtſchaftskampf] Die Hauptaufgabe beſteht darin, daß die Einteilung jo er- 
gewachſenen Menſchen vom Lande in die Stadt ziehen, hier folgt, daß nicht zu beſtimmten Zeiten ein Ueberfluß herrſcht, 
Linen Auſſtieg erleben, der Gefahr der Kinderarmut durch] der nicht zu verwenden ijt, und zu anderen Zeiten ein Manz 
Geburtenverhütung verfallen und im Laufe mehrerer Gene- gel iſt, der durch Zukauf A fremden: Erzeugniſſen ausge⸗ 
rationen mehr oder weniger raj auszuſterben pflegen. gli dań Kasai man: Häufig nener tonit era. doj dad 
Im Jujammenhang mit den guten Erbwerten, die ges | falje Bewirtſchaftung der Gartenbeſitzer gezwungen wird, 
fördert werden ſollen, ſteht die Frage der Aufnordung des den Ueberfluß an Gemüſe auf den Markt zu werfen, obwohl 
nicht als reinraſſig, ſondern als Miſchvolk aufzufaſſen haben. geringer Teil der Waren Abnehmer findet. Der hierdurch 
Der Anterſchied zwiſchen den einzelnen Völkern liegt nicht : > las na 0 andern Seien dreita 
etwa in der Raje, ſondern im Mifhungspverhältnis ae N 7 dei Br au a A 15 fals 9 
| der Raſſen, die überwiegende drückt den einzelnen Völkern a: er Al lea A 115 ROA We e 
sA 1 ae Rasse x RO GRANO A ge e a mó js leer ja 35 5 Kleingartenbewirtſchaftung. Es 
i die nordiſche Raſſe, die ſich äußerli roßen, i : : 
Körperbau, Langſchädel und ſchmales Geſicht, helle Haute, | ift zu beobachten, daß von Jahr zu Jahr mehr Kleingarten⸗ 
=- Haar- und Augenfarbe, ſeeliſch durch Willenskraft, Wahr- beſitzer in der gemüſereichen Zeit die Wochenmärkte mit ihrem 
bhlaſtigkeit, Mut auszeichnet. In der ſagenhaften Helden- | Gemüſeüberfluß überfluten, anſtatt den eigentlichen Zweck 
í ee a 1 RÓB des Hausgartens im Auge zu behalten und den eigenen 
et ttnger un Ormannen finden ty ause E > : $ igent⸗ 
%% hat gelebtt, | Pren Zmed bus Sauagawiens eutpuiht, Menn man einmal 
daß jedes Volk, das einen friſchen Zuſtrom nordiſchen Blutes den Markt bell il. h die in der U x 
erhielt, einen kulturellen Aufſtieg erlebte, der verfiel, wenn | den Markt beliefern will, ſo ſollte dieſes in der Art ge- 
die nordiſchen Elemente von den Wirtsvölkern aufgeſaugt] ſchehen, daß man ihn auch das ganze Jahr beliefert und da- 
wurden Die Amerikaner haben den hohen Erbwert der nor- nach die Einteilung des Gartens vornimmt. Selten findet 
diſchen Raſſe erkannt und fördern in erſter Linie die wei- | man Gemüjegärten, die nach einem beſtimmten Plan ein⸗ 
i tere Zuwanderung nordiſch betonter Völker (Deutſche, Skan⸗ gerichtet find, jo daß eine planmäßige Bewirtſchaftung mög⸗ 
e Bolt ee e Me e ee U a ae M eh a 
JV derselben Stelle mit der Beſtellung allen ferner iſt es 


tiſche und ſudetiſche. In der Frage der Förderung der nor⸗ : 2 ! ; 
NOM Kalle m eh wir ums aber hüten, in einen Raſſen⸗ auch gar nicht felten, daß⸗viele Jahre hintereinander immer 
hochmut zu verfallen. Die Vererbungsgeſetze zeigen, wie die | dieſelben een auf den gleichen Fleck kommen, wo⸗ 
einzelnen Anlagen bei der Kreuzung durcheinander gewir⸗] durch fiH Krankheiten der Pflanzen und Mißernten ein- 
belt werden, Erbbild und Erſcheinungsbild ſtimmen oft nicht] ſtellen. Auch wird durch eine ſolche Betriebsweiſe der Dün- 
überein, wir können alfo nicht von vornherein jagen, daß] ger ſelten voll ausgenutzt. Die richtige Betriebsweise erfolgt 
jemand der körperlich oſtiſche, aljo klein, gedrungen dunkel] derart, daß man den Garten in vier Teile einteilt. Nach 
Bedarf wird ein kleinerer Teil für ausdauernde Gewächſe 


iſt, unbedingt auch nur die Engherzigkeit und Spießbürger⸗ 
n en ein nel wie Whebachez, Fragen, Schnittlauch uj. beſtimmt. uche 
bringt man auf dieſem Teil Beerenobſtſträucher unter. Die 


diſch ausſehender, großer, ſchlanker, blonder Menſch nun auch 

unbedingt eine nordiſche Edelſeele haben müſſe! Wir können] brin e e Ą 
übrigen Teile werden zweckmäßiger gleich groß eingeteilt 
und wechſeln in der Fruchtfolge mit: i 


nur fagen, daß der ganze Teil der Bevölkerung, der im 
1. ſtark zehrenden Gemüſearten wie Kohl und Galat: 


ganzen vorwiegend nordiſch zuſammengeſetzt erſcheint, i m 
Durchſchnitt auch einen ſtärkeren Anteil ſeeliſcher Eigen⸗ 
gewächſe, Spinat, Kartoffeln, Tomaten und Gurken; 
2. mittelſtark zehrenden Gemüſearten wie Sellerie, Ka⸗ 


8 ſchaften der nordiſchen Raſſe beſitzt. In dem Beltandteil 
rotten, Möhren, Schwarzwurzeln, Peterſilienwurzeln und 


des deutſchen Volkes, der der nordiſchen Raſſe angehört, be- 
fttzen wir den erbbiologiſch wertvollſten Teil unſeres Volkes. 
Nadieschen; Ę 
3. ſchwach zehrenden Pflanzen wie Erbſen, Buſchbohnen, 
Stangenbohnen, Puffbohnen. NIE 


Dieſer Teil findet ſich bei den ſozial höher geſtellten Schich⸗ 
Borausfegung ift bei dieſem Beiſpiel der Fruchtſolge 


ten und bei der Bevölkerung des flachen Landes in reich⸗ 
ein Boden, welcher in alter, guter Kultur ſteht. Den Böden, 


licherem Maße, als bei dem Proletariat der Städte. 
; Die Aufgabe der Raſſenpflege beſteht darin, der Ber- 
welche erſt ſeit einigen Jahren mit Gemüſe angebaut ſind, 
gibt man am beſten eine zweijährige Fruchtfolge. 


miſchung mit fremden Raſſen (Juden, Schwarzen, Gelben) 
| 
Der vorſtehende Artikel ift aus dem Buch „Gemüſebau“ 


entgegenzuarbeiten, den beſten Teil des deutſchen Volkes 
von Wilh. Gott (Parey, Berlin, Preis 9,— zł) abgedruckt. Diefes 


er durch bewußte Ausleſe zu fördern und ihm Lebens: 

möglichkeiten zu geben. Durch eine vernünftige Siedlungs⸗ 
kleine Werk enthält, unterſtützt durch eine klare Ausdrucksweiſe 
und gute Bilder alles Wiſſenswerte über Pflanzung und Pflege 


politik muß der Landflucht geſteuert werden; eine Geburten⸗ 

politik iſt zu betreiben, die eine reichliche Nachkommenſchaft 
des Gemüſes im Garten, wie auch über die Ernte, Verpackung und 
Aufbewahrung. , : u 


gerade der oberen Bevölkerungsſchichten ermöglicht und den 
Nachwuchs geiſtig minderwertiger und erbkranker Menſchen 
verhütet. Dieſe wichtigſte Sicherheitsmaßnahme iſt in 
Deutſchland durch das Geſetz zur Verhütung erbkranken 
Nachwuchſes erfolgt, das am 1. Januar d. Jahres in Kraft 
getreten iſt. Aſoziale Menſchen, Trinker, Verbrecher, Geiſtes⸗ 
kranke werden durch operative Eingriffe (Steriliſation oder 
Kaſtration) zeugungsunfähig gemacht. Die Entſcheidung 

darüber, an wem die Operationen vorgenommen werden, 
liegt in den Händen beamteter Aerzte. Ein weiterer Aus⸗ 
bau der poſitiven Raſſenpflege iſt durch entſprechende Ehe⸗ 


vereinskalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find ie die Landfrauen aa 
tig. Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 88—89. 
Chmielinko: 10. 2. Owieſchön: 11. 2. Bieganinek: 12. 2. 
riedenhorſt: 12. 2. . 17, 2. Haushaltungskurſe 
n Opalenica und Grützendorf. 5 RZE 


> 


i Beilage zum Landwirtſchaftlichen Zenttalwochenblatt. 


Ne. 6 Poznan, Brwierzyniecta 18, I. 9, Sebruar 1954 
Wichtig! Aufbewahren 
eee eee fi 


die Sozialverſicherung der Landarbeitet. 


Ueber das neue Sozialverſicherungsgeſetz vom 28. 3. 
1933 (Dz. Mit. Poſ. 396), das bezüglich der Krankenverſiche⸗ 
rung der Landarbeiter am 1. 11. 1933, und hinſichtlich der 
übrigen Beſtimmungen am 1. 1. 1934 in Kraft getreten tit, 
haben wir in einer Reihe von Veröffentlichungen und Rund- 
ſchreiben berichtet. Es ſcheint nun an der Zeit, die wich⸗ 
tigſten Informationen zuſammenzufaſſen, was im folgenden 


geſchieht. i ż 
Teil 1: Die Krankenverſicherung. 


IT Allgemeines. 


Am 1. 11, 1933 hat die Verpflichtung der Zugehörigkeit 
der Landarbeiter zu den Krankenkaſſen aufgehört. Von dem 


genannten Tage an gewähren die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitgeber den Landarbeitern in Krankheitsfällen Heilhilfe 
bzw. Krankengelder. ER ; 
Als Landarbeiter im Sinne des neuen Geſetzes werden 
angeſehen: >. ZĘ 
1. bie Geiſtesarbeiter (d. h. diejenigen, welche in der 
Angeſtellten⸗Verſicherungsanſtalt verſichert ſind); 
23. die ſtändigen (d. h. kontraktlich gemieteten) Land⸗ 
ackbeiter, die Saiſonarbeiter, ſowie das Hausperſonal, welche 
in folgenden Betrieben beſchäftigt find: in landwirtſchaft⸗ 
lichen, forſtwirtſchaftlichen, Gärtnerei⸗ züchteriſchen und Fi⸗ 
ſchereibetrieben, ſowie bei Meliorationen und Kommaſſa⸗ 


tionen (Vermeſſungen), ferner in Arbeitsanſtalten, die mit | 25 
den erwähnten Betrieben eng verbunden find (auf deren 


Territorium gelegen ſind) und keinen überwiegenden Indu⸗ 
ſtrie⸗ oder Handelscharakter tragen (Brennereien, Guts⸗ 
mühlen, Molkereien, Flockenfabriken u. ä.). 

Die Arbeitgeber, welche die oben erwähnten Land- 
arbeiter beſchäftigen, ſind verpflichtet, ihnen Heilhilfe und 
gelder Ji hem im Falle der Arbeitsunfähigkeit (Kranken⸗ 
gelder) zu gewähren. $ i SEE: 
I. Die Heilhilfe, welche den Landarbeitern bei ein und 

derſelben Krankheit längſtens durch 26 Wochen gewährt 
wird, umfaßt: i SĘ = ; ; 
` a) die geſamten Koſten der Spitalsbehandlung und der 
Geburtshilfe (Hebamme, Spital u. ä.) = 
b) 90% der Koſten der ärztlichen Behandlung, der Arze⸗ 
neien, Verbandsſtoffe und anderen Heilmaßnahmen, mit 
Ausnahme der zahntech 
tragen die Arbeitnehmer). ; ee 
Die oben angegebene Heilhilfe wird den 
hörigen des Landarbeiters längſtens durch 
Laufe eines Kalenderjahres gewährt. 


amilienange⸗ 
In den Zeitraum 


derkunft gewährt wurde, nicht mit eingerechnek. Nach Er⸗ 
ſchöpfung des 13⸗wöchentlichen Zeitraums der Heilhilfe in 
einem Kalenderjahr, hat ein Familienmitglied eines Arbei⸗ 
ters Anſpruch auf Heilhilfe für einen Zeitraum von läng⸗ 
tens 13 Wochen nur im Falle der Erkrankung an einer der 
chweren Krankheiten, deren Liſte im „Monitor Polſki“ noch 
bpveröffentlicht werden wird. SEC 
Als Familienangehörige des Landarbeiters, die auf 
Gewährung der Heilhilfe von ſeiten des Arbeitgebers An⸗ 
R haben, find die Ehefrau des Landarbeiters und feine 
Kinder unter 15 Jahren 5 = 
2. Die Anterſtützungen im Falle der Arbeitsunfähigkeit 
Krankengelder) erteilt der Arbeitgeber dem Landarbeiter 
nicht auch ſeinen Familienangehörigen) längſtens durch 
256 Wochen aus dem Titel der Krankheit, und durch längſtens 
8 Wochen aus dem Titel der Entbindung, und zwar in Höhe 
der vollen Naturalien (Deputat, Acker, Wohnung, Behet- 
zung u. ä. oder auch freien Anterhalt), wie ſie im Tarif⸗ 


die Sonn⸗ und Feiertage eingerechnet werden, 


niſchen Arbeiten (die reſtlichen 10%, 


3 Wochen im 
von 13 Wochen wird die Krankenhilfe, die infolge einer Nie- |. 


ertrage, oder in individuellen EA vorgeſehen find. 


feſtgeſetzt 
den Intereſſenten zur Kenntnis gebracht werden. 


pr Gewährung der 


Arbeitsunfähigkeit an den Arbeiter ſelbſt, dauert auch nach 
Beendigung des Arbeitsverhältniſſes (nach Beendigung de Ę 
Beſchäfkigung) bis zur Erſchöpfung des Zeitraumes von 26 
bzw. 13 (Familienangehörige) Wochen an, wenn die Erkran⸗ 
kung bzw. die Entbindung während der Dauer des Arbeits⸗ 
verhältniſſes eintrat. : 
Auf die Heilhilfe, ſowie auf die Unterſtützungen bei der 
Arbeitsunfähigkeit haben keinen Anſpruch: ; 2 
a) die vorübergehend beſchäftigten Landarbeiter, 
ſind die, welche bei dem betreffenden Arbeitgeber kürzer 
Tage ohne Anterbrechung arbeiten, wobei in dieſe 


b) die Arbeiter, für die die Lohnarbeit nicht Erw 
quelle iſt, ſondern nur ein Nebeneinkommen darſtellt, 
ches 50 Groſchen täglich nicht überſteigt (3. B. Melker 

e) die Verwandten und Verſchwägerten des la 
ſchaftlichen Arbeitgebers, die mit ihm in gemein 
Haushalt leben und durch ihn nicht auf Grund eines Arbe 
verhältniſſes (Arbeitsvertrag) beſchäftigt werden. R 

Der landwirtſchaftliche Arbeitgeber ift verpflichtet, f 
nen Arbeitern die Heilhilfe und Anterſtützung auch dann zu 
gewähren, wenn die Krankheit durch einen Unfall bei der 
Arbeit zh erufen wurde. Wenn jedoch die Erkrankung 
aus dieſem Anlaß mit einer Arbeitsunfähigkeit verbu 
iſt und länger als 4 Wochen dauert, ee die Un 
Verſicherungsanſtalt dem landwirtſchaftlichen Arbeitg 
die geſamten Koſten der Heilhilfe und der gewährten Unte 
ſtützungen vom erſten Tage der Krankheit an zurück. 

Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitgebern und den Lan 
arbeitern auf dem Gebiete der Gewährung der Heilhilfe u 
der Unterſtützungen entſcheiden die ordentlichen Gericht 


I. Die Heilhilfe. 
A) Allgemeines. 


5 mit den Aerzten zwecks Regelung der ärztliche 
handlung, j 
nu b) mit den Hebammen zwecks Reg 

fe, : 


bie ernung von Zähnen und Zahnwurzeln, ſowie zahn⸗ 
chiru e Eingriffe gehören, unter den Begriff der Heil- 
hilfe, jo daß 90% der mit den zuletzt erwähnten Heilmaß⸗ 
nahmen verbundenen Koſten der Arbeitgeber zu tragen hat; 
10% entfallen auf den Arbeitnehmer. 2 

In Anbetracht der oben mitgeteilten Auslegung erſcheint 
es zweckmäßig, mit dem Verband der Zahntechniker Richt⸗ 
linien für die Zahnbehandlung der Landarbeiter zu verein⸗ 
baren. Sobald es ju: Aufſtellung folder Richtlinien kommt, 
werden wir ſie bekanntgeben. aż, 

Der landwirtſchaftliche Arbeitgeber ijt verpflichtet, ſei⸗ 
nen Arbeitern Namen und Sitz des Arztes und der Heb⸗ 
amme, die er zur Gewährung der Hilfe beſtellt hat, ſowie 
der Apotheke, in der der Arbeiter Arzeneien und Verbands⸗ 
ſtoffe erhält, zu bezeichnen. In Betrieben, die mehr als 
5 Arbeiter beſchäftigen, muß der Arbeitgeber auf dem Terri⸗ 
torium des Betriebes eine entſprechende Bekanntmachung 
aushängen. 

Gemäß $ 17 der Ausführungsverordnung find die Tand- 
wirtſchaftlichen Arbeitgeber (auch diejenigen Arbeitgeber, 
die 5 oder weniger Arbeiter beſchäftigen) verpflichtet, den⸗ 
jenigen Arbeitern, die Anſpruch auf Krankenverſorgung 
von feiten ihres Arbeitgebers haben, Legitimationen auszu⸗ 
folgen, die das Recht des Arbeiters und feiner Familien⸗ 
angehörigen zur Inanſpruchnahme der ärztlichen und Ge⸗ 
burtshilſe feſtſtellen. 

Dieſe Legitimationen folgt der Arbeitgeber für ein gan⸗ 
zes Dienſtjahr, oder, im Falle kürzerer Beſchäftigung eines 
Arbeiters, für die Dauer des Arbeitsvertrages aus. 

Der Arbeiter bzw. das Familienmitglied des Arbeiters, 
das ſich zum Arzt bzw. zur Hebamme begibt, muß ſich vor⸗ 
her an den Arbeitgeber wenden, der durch Eintragung des 
Datums und durch Leiſtung feiner Unterſchrift die Tatſache 
der Beſchäftigung des betreffenden Arbeiters beſtätigt. Dieſe 
Beſtätigung hat jedesmal vor Aufſuchen des Arztes oder 
der Hebamme zu erfolgen. 

Hört das Arbeitsverhältnis auf, ſo muß der Arbeit⸗ 
nehmer die Legitimation dem Arbeitgeber zurückgeben. Hört 
das Arbeitsverhältnis während des Zeitraumes auf, für 
den die Legitimation ausgefolgt wurde, und lehnt der Ar⸗ 
beitnehmer die Rückgabe der Legitimation ab, oder hat ſie 
verloren, ſo teilt der Arbeitgeber dies dem zuſtändigen Sta⸗ 
roſten mit. 28 £ 

Die oben erwähnten Legitimationen jind in der von der 
Wojewodſchaft genehmigten Faſſung bei der Zentrale und 
den Bezirksgeſchäftsſtellen der WSG. für einen Preis von 
Ra d. h. dann, wenn die ISnanjpruchnahme des vom Ar⸗ | 15 Groſchen je Stück erhältlich. 
eitgeber bezeichneten Arztes bzw. der Hebamme nicht mög- Der Anteil des Arbeiters (gleichfalls auch bei der Hei⸗ 
lung ſeiner Familienangehörigen) in Höhe von 10% der mit 
der Gewährung der ärztlichen Behandlung, der Arzeneien 
und der Verbandsſtoffe verbundenen Koſten, zieht der land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeitgeber bei der Auszahlung des Lohnes 
für die abgelaufene Arbeitsperiode ab. Anzuläſſig iſt die 
Erhebung dieſes Anteils ſowie auch irgendwelcher anderer 
Gebühren von den Arbeitern durch die Aerzte oder Apo⸗ 
theken, z. B. im Auftrage des Arbeitgebers. f , 

Die Höhe der Abzüge, die auf den Koſtenanteil des 
Arbeitnehmers entfallen, ſtellt der Arbeitgeber auf Grund 
eines Verzeichniſſes der Konſultationen, Viſiten und ärzt⸗ 
lichen Bemühungen, ſowie auf Grund der Rechnungen der 
Apotheke, welche monatlich dem Arbeitgeber von dem Ver⸗ 
tragsarzt und der . überſandt werden, feſt. 
Bei Viſiten muß der Arb x auch 10% der ſogenannten 
Entſchädigung für Zeitverlust, jowie die Telephongebühr für 
die Beſtellung des Arztes in eiligen Fällen, tragen. Wer⸗ 
den mehrere Arbeiter gelegentlich einer Viſite behandelt, ſo 
AE dieſe Koſten gleichmäßig auf die einzelnen Arbeiter 
verte É 

Haben Arbeitgeber und Aerzte ein Pauſchalhonorar vete 


c) mit den Apotheken zwecks Regelung der Ausfolgung 
von Arzeneien und Verbandsſtoffen an die Landarbeiter 
und deren Familienangehörigen auf Rechnung des Arbeit⸗ 
gebers. s i 
Gemäß den geltenden Beſtimmungen und 
iner Verfügung des Wojewodſchaftsamtes, 
müſſen alle landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber, die mehr als 5 Arbeiter beſchäftigen, 
bis zum 15. 2. 1934 ſchriftlich eingeſchrieben 
der Staroſtei mitteilen: 

I. daß der betreffende Arbeitgeber dem Kollektiv⸗Ver⸗ 
trag vom 10. 1. 1934 betr. die ärztliche Behandlung der 
Landarbeiter beigetreten iſt, bzw. einen individuellen Ver⸗ 
trag mit einem Arzt betreffend die Behandlung ſeiner Land⸗ 
arbeiter und deren Familienangehörigen geſchloſſen hat 
(Name und Wohnort des Arztes find anzugeben); ! 
2. Name und Wohnort der für die Hilfeleiftung in Ge- 
burtsfällen beſtellten Hebamme, ſowie den Vertrag mit die⸗ 
jet einjenden; . 
3. Name und Adreſſe der Apotheke, die lt. Vertrag auf 
Rechnung des betreffenden Arbeitgebers Arzeneien und Ver⸗ 
bandſtofſe ausfolgen wird; : 

4. die Zahl der Landarbeiter und ihrer Familienange⸗ 
hörigen in dem betreffenden Betrieb, die zur Inanſpruch⸗ 
nahme der Heilhilfe von ſeiten des betreffenden Arbeit⸗ 
gebers berechtigt ſind. $ i 
Landwirtſchaftliche Arbeitgeber, welche nicht mehr als 
5 Arbeiter beſchäftigen, ſollen — ſie müſſen jedoch nicht — 
Verträge mit den Aerzten, Hebammen und Apotheken ab⸗ 
schließen. Schließen fie keine entſprechenden individuellen 


= 


81 tragen, wenn dieſe Sie durch denjenigen Arzt, oder durch 
diejenige Hebamme, die der Arbeitgeber bezeichnet hat, er⸗ 
teilt wurde, und wenn ſie durch einen anderen Arzt oder 
eine andere Hebamme gewährt wurde, nur in dringenden 


lich und eine Verzögerung mit einer Gefahr verbunden war. 
In den Fällen, wo die Inanſpruchnahme des vom Ar⸗ 
beitgeber beſtellten Arztes oder der Hebamme nicht möglich 
iſt, muß der Arbeitgeber dem Landarbeiter und ſeinen Fa⸗ 
. die erforderliche Hilfe durch einen anderen 
zt bzw. eine andere Hebamme gewähren. ER 

In den erwähnten Fällen deckt der Arbeitgeber gleich⸗ 
falls die Koſten der Arzneien und der Verbandsſtoffe. 

Die Arzeneien und die Verbandſtofſe, ſowie die Spitals⸗ 
behandlung werden den Landarbeitern und ihren Familien⸗ 
angehörigen — dringende Fälle ausgenommen — nur auf 
Grund einer Anordnung des vom Arbeitgeber beſtellten 


irztlicher Beiſtand in den F „in denen die Hebamme 


Notwendigkeit der Hinzuziehung eines Arztes je 55 
0 : — tet Ac ge 


| Grund der im Falle der Einzelhonorierung geltenden Sätze 
berechnet. Dies ift dadurch gerechtfertigt, daß der 1 
geber bei der Pauſchalhonorierung ein Riſiko trägt, an web 
chem fih die Arbeitnehmer nicht beteiligen. Daher könneſt 
fie ſich auch nicht an evtl. Vorteilen beteiligen, die der bes 
treffende Arbeitgeber in dem betreffenden Monat infolge 
der Abmachung eines Pauſchalhonorars evtl. erzielt hat. 
Hingegen ift der 10%⸗ige Anteil des Arbeitnehmers bei den 
Koſten von Arzeneien und Verbandſtoffen, unter Berück⸗ 
ſichtigung des dem Arbeitgeber von ſeiten der Apotheke 
währten RNabatts, zu berechnen. WRZE 4 


wonach unter der zahnkechniſchen Behandlung, für die der 
Arbeitgeber nicht aufzukommen hat, die Ausführung künſt⸗ 
licher Gebiſſe, Kronen, Brücken u. ä., ſowie Plomben in den 
- gólfen, wo die Heilung des Zahnes eine Plombe nicht er- 
fordert, zu verſtehen find. Hingegen fällt die Heilung von 
Zähnen, wozu auch die Ausführung notwendiger Plomben, 


k 5 
4 © 


einbart, jo wird der 10%-ige Anteil des Arbeitnehmers auf 


für den Transport zum Arzt, zur Hebamme bzw. zum Spi⸗ 


95 


Das Hausperjonal von landwirtſchaftlichen Angeſtellten 
(Admeniſtrator uſw.) hat in gleichem Maße auf Heilhilfe 
Anſpruch, wie die Landarbeiter des betreffenden Betriebes, 
ſofern der Dienſtvertrag zwiſchen dem Arbeitgeber und dem 
betreffenden Adminiſtrator uſw. nichts anderes beſtimmt. 
Der Arbeitgeber iſt berechtigt, die Koſten der Heilhilfe, die 
einer Hausangeſtellten eines landwirtſchaftlichen Angeſtellten 
gewährt wurde, bei der Auszahlung des dieſem Angeſtellten 
zustehenden Gehalts in Abzug zu bringen. Die Gewährung 
von Krankengeldern, ſei es in Form des freien Unterhalts, 
ſei es in Form von Barzahlung, gewährt der landwirtſchaft⸗ 
liche Angeſtellte ſeinem Hausperſonal ſelbſt. 

Wenn der landwirtſchaftliche Arbeitgeber auf Verlan- 
gen des Arbeiters nicht einen Arzt oder eine Hebamme be⸗ 
zeichnet, oder die Feſtſtellung der Beſchäftigung und des An⸗ 

ſpruchs des Arbeiters auf Hilfe in der Beſcheinigung (Legi: | n 
timation) ablehnt, weiſt das Staroſtwo den Berechtigten — | 
auf Antrag des intereſſierten Arbeiters oder aus eigener 
Initiative — an einen Arzt oder an eine Hebamme, jedoch 
nur im Falle wirklicher Notwendigkeit. Obige Beſtimmung 
bezieht ſich auch auf die Fälle, in denen die dem Landarbeiter 
oder ſeinem Familienangehörigen gewährte Hilfe unzuläng⸗ 
lich iſt und der vom Staroſtwo aufgeforderte Arbeitgeber 
ſich der Gewährung einer zuſätzlichen Heilhilfe entzieht. 

Die mit der Gewährung der Heilhilfe in obigen Fällen 
verbundenen Koſten werden in der vom Staroſtwo feſtge⸗ 
ſetzten Höhe, falls der Arbeitgeber ſie nicht freiwillig deckt, 
im Wege des Verwaltungserekutionsverfahrens eingezogen. 

Unabhängig von der Verpflichtung zur Rückerſtattung 

der entſtandenen Koſten, unterliegt der landwirtſchaftliche 
Arbeitgeber in obigen Fällen einer Geldſtrafe bis zu 300 zi. 

Den kranken Arbeitern bzw. deren Familienangehörigen 

muß der Arbeitgeber Verkehrsmittel (Fuhrwerke, Auto bzw. 
Deckung der Fahrtkoſten auf der Bahn oder im Autobus) 


Auf Grund dieſes Vertrages wird auch den Emeriten, 
Witwen und Waiſen nach Landarbeitern, ſowie den Armen, 
die von ſeiten der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber eine 
Unterſtützung beziehen, ärztlicher Beiſtand geleiſtet werben, 
§ 1. Der Vertrag gilt auf dem Gebiete der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen. i | 


verbandes organiſieren. RE 
$ 4. Der Bezirksvorſtand des Aerzteverbandes teilt im 
Einvernehmen und auf Vorſchlag des betreffenden Arbeit- 
gebers dieſem einen Arzt zu, welcher zur Gewährung der 
ärztlichen Behandlung (Konſultation, ärztliche Eingriffe und 
Heilmaßnahmen) an die Landarbeiter, die bei dem Arbeit⸗ 
geber beſchäftigt find, und an die zur Heilhilfe berechtigten 
Familienangehörigen verpflichtet iſt. Lehnt der Aerztever⸗ 
band die Zuteilung des vom landwirtſchaftlichen Arbeitgeber 
gewünſchten Arztes ab, was nur aus wichtigen Gründen er⸗ 
folgen kann, ſo teilt er dem Arbeitgeber die Gründe der Ab⸗ 
lehnung mit. Z „5 2 
Dem Arbeitgeber jteht im Falle der Ablehnung das 
Recht der Berufung an die gemiſchte Berufungs⸗ und Schieds⸗ 
kommiſſion zu, die in § 12 vorgeſehen iſt. Bis zur Entſchei⸗ 
dung der Berufung durch die Kommiſſion gewährt die Heil- 
hilfe der vom Aerzteverband zugeteilte Arzt. ' 
$5. Jeder pom Aerzteverband zugeteilte Arzt tritt dem 
Kollektivvertrage über die ſtändige Behandlung der Land- 
arbeiter bei und unterzeichnet eine dem Vertrage beigefügte 
Deklaration, die einen Beſtandteil des Vertrages bildet, mit 
folgendem Wortlaut: i 


tal beiſtellen. Im Falle einer Entbindung, ſowie auch in 
anderen Fällen, in denen der Zuſtand des kranken Arbeiters 
oder des Hebam ing an die Ueberführung zum Arzt 
oder zur Hebamme unmöglich macht, muß der Arbeitgeber 
auf Verlangen des Arbeiters oder der den Kranken be⸗ 
treuenden Perſon Verkehrsmittel für die Heranholung des 


€ 


Arztes oder der Hebamme beiſtellen. Ja niżej podpisany Dr....... e 
Stellt der Arbeitgeber Verkehrsmittel für den Trans- Gpimuacy praktyke lekarską n restart a 
port Des Arztes, der Hebamme oder des Kranken nicht bei, 56 „ „ zgłaszam przystąpienie do um 


zbiorowej, zawartej pomiędzy Naczełną Organizacją Zje 
czonego Rolnictwa i Przemysłu Rolnego Zachodniej Pols 
a Zarządami Okręgów Wielkopolskiego i Pomorskiego Związki 
Lekarzy P. P, w sprawie pomocy lekarskiej dla pracownikó 
rolnych w myśl § 10i 13 rozporządzenia Ministra Opieki 
łecznej z dnia 24. 10, 1933 r. o pomocy leczniczej di: 
cowników rolnych (Dz, U. R, P, nr, 87, poz. 673). 
Umowę tę uznaję dla siebie za obowiązującą wraz z zmi. 
nami, jakie w razie potrzeby mogą być przez obie strony 
. wspólnie wprowadzone, SE 
Oświadczam, iż przy spełnianiu swych obowiązków prze« 
strzegać będę wszelkich zarządzeń, wynikających z umowy. 
i w postępowaniu swem będę miał na względzie dobro osó 
przeze mnie leczonych, ; VIER 


falle det der Arbeitgeber die Transportkoſten zur Gänze, 
alls der beſtellte Arzt feſtſtellt, daß die Beiſtellung der Ver⸗ 
kehrsmkttel unbedingt notwendig war. 


h. Richtlinien für die Organisation der Heilhilfe durch 
die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber. : 


pr: 


1. Aerztliche Behandlung. 

Die durch Rundſchreiben vom 26. 10. 1933 mitgeteilten, 
im Einvernehmen mit dem Aerzteverband aufgeſtellten 
Richtlinien für die Organiſation der ärztlichen Behandlung 
wurden am 10. 1. 1934 von ſeiten der Hauptorganiſation der 
vereinigten Landwirtſchaft, die namens und im Auftrage 
aller landwirtſchaftlichen Organiſationen handelte, einer⸗ 
ſeits und dem Aerzteverband andererſeits in Vertragsform 
gekleidet, dem Wojewodſchaftsamt zur Kenntnis gebracht 
und von dieſem beſtätigt. In Anbetracht deſſen brauchen 
die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber, die mehr als 5 Ar⸗ 
beiter beſchäftigen, keine individuellen Verträge mit den 
Aerzten zu ſchließen und dieje dem Staroſten zu überſenden, 
ſondern brauchen nur dem Kollektivpertrag vom 10. 1. 1934 
beizutreten. Der Beitritt des Arbeitgebers und des Arztes 
erfolgt durch Abgabe von Erklärungen, deren Wortlaut in 
8 5 des Vertrages (fiche unten) feſtgelegt iſt. i 

Der Vertrag mit dem Aerzteverband hat folgenden 
Wortlaut: r e 


* RER 


R Ta a ( YE AAA 8 8 


Podpis i pieczęć lekarza.” = 


Ueberſetzung. E 


„Ich, der endesunterzeichnete r. 
übernehme die ärztliche Praxis in fi 
4,1 4» . . . . und erkläre meinen Beitritt zu Det 
zwiſchen der Hauptorganiſation und dem Aerzteverband A 
geſchloſſenen Kollektivvertrag, betreffend die ärztliche Be⸗ 
handlung der Landarbeiter gemäß § 10 und 13 der Ver⸗ 
ordnung des Sozialfürſorgeminiſters vom 24. 10. 1933 üb 
die Heilhilfe für die Landarbeiter (Dz. Ujt. Bol. 673). 

Dieſen Vertrag erkenne ich als für mich verbindlich at 
zugleich auch mit den Aenderungen, welche erforderlichen⸗ 
ils durch beide vertragſchließenden Parteien verabredet 
werden ſollten. : à 8 

Ich erkläre, daß ich bei der Erfüllung meiner Verpflich 
tungen alle Anordnungen, die ſich aus dem Vertrage 
geben, beachten und bei meinen Handlungen das Woh 
von mir behandelten Perſonen im Auge haben werde. 

3732300 NIL 7 $ 


x 


Vertrag. 5 

Iwiſchen den Vertretern der Hauptorganiſation der ver⸗ 
einigten Landwirtſchaft iei und den Bezirksvorſtänden 
des Aerzteverbandes für Poſen und Pommerellen anderer⸗ 
ſeits wurde heute folgender Kollektivvertrag geſchloſſen, 
welcher die Gewährung der ärztlichen Behandlung durch die 
Mitglieder des Aerzteverbandes an die in Ark. 6, Abſatz 3, 
Punkt 1 a) und b) des Geſetzes vom 28. 3. 1983 über die 
ozialverſicherung (Da. Wit. Nr. 51) genannten und in den 
Betrieben der Mitglieder der der ani ange⸗ DER 
hörenden Organiſationen beſchäftigten Arbeiter regelt. Unterſchrift un 


Re 


Der landwirtſchaftliche Arbeitgeber unterzeichnet für zirksvorſtand des Aerzteverbandes delegiert werden, zuſam⸗ 

zugeteilten Arzt eine Deklaration, die die beiderjeitigen | menjegt. Kommt in bezug auf die Perſon des Vorfitzenden 
erpflichtungen feſtſtellt, mit folgendem Wortlaut: keine Einigung zuſtande, ſo entſcheidet das Los WAB den 
© _ Ja niżej podpisany s a aiae ees en zgłaszam | von den Parteien nominierten Kandidaten. Koſten, die das 
rzystąpienie do umowy zbiorowej, zawartej pomiędzy Na- 1 sd LU = 197 giehen, trägt par Partet 
zelną Organizacją Zjednoczonego Rolnictwa i Przemysłu 1115 Partei ar Kälte ARA ne 

jolnego Zachodniej Polski a Zarządami Okręgów Wielko- gen N Angel i it muß d nb ätzli h > 16 
olskiego i Pomorskiego Związku Lekarzy P. P. w sprawie En 9 en ub aa ud nici 
pomoty lekarskiej dla pracowników rolnych w myśl: $ 10 1 13 | an, erledigt ſein. Die Entſcheidung der Kommiſſion ift ends 
rozporządzenia Ministra Opieki Społecznej z dnia 24. 10. 1933 r. 
- pomocy leczniczej dla pracowników rolnych (Dz. U. R. P. 


giiftig. 
02. 673) i potwierdzam niniejszem obustronny stosunek z0- 


13. Wird keine Berufungs⸗ und Schiedskommiſſion 
gebildet, ſo iſt der Streit bei einem Schiedsgericht anhängig 
jowiązań wynikający z tej umowy między niżej podpisanym 
SDR een Re sans ass = 


zu machen, welches auf Grund der Art. 486—516 der Zivil 
prozeßordnung vom 29. 11. 1930 (Dz. Vit. Poj. 651) tätig iſt⸗ 

$ 14. Auf Verlangen des Arbeitgebers wird der Be⸗ 
zirksvorſtand des Aerzteverbandes eine ſpezielle Aexztekom⸗ 
miſſion beſtimmen, die ſich aus 2 Aerzten zuſammenſetzt und 
die Fällung einer Entſcheidung in bezug auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand eines Arbeiters oder eines Familienangehörigen 
auf Grund einer Anterſuchung zur Aufgabe hat. Die Koſten 
der Unterſuchung und der Entſcheidung durch die Aerzte⸗ 
kommiſſion trägt der Arbeitgeber auf Grund der in 8 16 
feſtgeſetzten Sätze. 

§ 15. In bezug auf die Honorierung der Aerzte durch 
die Arbeitgeber kommen in Frage: 

1) ein Syſtem der Einzelhonorierung (für 9 Vifite, 
bzw. Konſultation, bzw. jeden ärztlichen Eingriff 

2) ein Be te Eu 

3) ein gemiſchtes Syſtem (Pauſchal⸗ und Einzelhonorie⸗ 


* 


po dpis pracodawcy." 
Ueberſetzung. 


ch aus dieſem Vertrage zwiſchen 
GIN rt KS 


, 


ja das beiderſeitige Ver⸗ 


den 4 r 


rung). 

Die Begleichung der b Honorare durch die Ar⸗ 
beitgeber hat monatlich im Laufe von 14 Tagen nach Ueber⸗ 
ſendung der Rechnung zu erfolgen mit der Maßgabe, daß 
die Stempelgebühr von den Rechnungen bzw. Quittungen 
den Arzt belaſten, ohne daß er einen egreßanſpruch an den 
Arbeitgeber hätte. > 
§ 16. Die Honorierung der Aerzte, bei dem Syſtem 
der Einzelhonorierung, erfolgt auf Grund folgender Sätze: 
| a) für die Konſultation beim Argt 1,50 
~ b) für die Viſite beim Kranken B= 
o) begibt ſich der Arzt a mehreren Kranken in 

ein und derſelben Ortſchaft, oder zu einem 
Aerzteſprechtag, ſo gebührt ihm für die Unter⸗ 
ſuchung des erſten Kranken die unter b) vor⸗ 
geſehene Gebühr, für die folgenden Kranken 
in demfelben Haufe die unter a) vorgeſehene 
Gebühr. Für Beſuche bei Kranken in ver⸗ 
ſchiedenen Häuſern beträgt die Gebühr wie 
unter RN für jeden Kranken, jedoch mit der 
Maßgabe, daß die Behandlung weiterer 
Kranker in demſelben Hauſe wie unter a) 
berechnet wird. ER : 
4) Spezialärzte erheben: für die Konſultation „ 2,50 
für die Viſite 8 3 


llienmitglieds, : : 
d) die Notwendigkeit einer Rrantenhausbehandlung, 
e) die Notwendigkeit der Hinzuziehung eines Spezial⸗ 


arztes. i ; i 
88. Stellt der Arzt W ŁR 
a) die Arbeitsunfähigkeit des Arbeiters, bzw. des Fami⸗ 
lienmitgliedes, oder : 
b) te. ae R Krankenhausbehandlung, 
er auch A SPT RR = 
©) die Notwendigkeit der Hinzuziehung eines Spezial- 
arztes feſt, jo vermerkt er dies in der Legitimation. 
9. Bei der Ueberweiſung von Kranken in das Kran⸗ 
enhaus ſoll der vom Arzt für den Aufenthalt im Kranten- 
> angeſetzte Zeitraum zunächſt nicht mehr als 10 Tage 


ragen. — 5 ; 

Auf SB des Arbeitgebers ſtellt der Arzt feſt, ob Die | 
Beistellung eines Verkehrsmittels von feiten des Arbeit- 
Ri zwecks et des Kranken zum Arzt mit 
ückſicht auf den Krankheitszuſtand notwendig war. 

8 10. Die Bezirksvorſtände werden eine Kontrolle der 
von den Aerzten verordneten Arzeneien, in bezug auf Diej 
Zweckmäßigkeit und die Rationalität der Verordnungen, 
ausüben. Ferner werden fie eine Kontrolle der Ueberwei⸗ 
Bi von Kranken an die Krankenhäuſer in bezug auf die 

'otwendigkeit einer Krankenhausbehandlung ausüben. 


e) Die Gebühren für die Konſultationen und 
Viſiten umfaſſen auch die Bemühungen, die 
(jede einzelne Bemühung für ſich) nicht 
4 Punkte des geltenden Wojewodſchafts⸗ 
Aerzte⸗Tarifs überſteigen. ER 

4) Ueberſteigt die einzelne Bemühung 4 Punkte, 
ſo zahlt der Arbeitgeber dem Arzt pro Punkt 

- L= zl, wobei die Gebühren für die Konſul⸗ 
tation bzw. Viſtte, fortfallen. 

g) Die Gebühren für Viſiten und Konſul⸗ 
tationen in der Nacht, d. i. zwiſchen 22 und 
6 Uhr, ſowie an Feiertagen werden doppelt 
en wobei die Zeit der Möglichkeit der 

ornahme der Konſultation bzw. Bifite, mağ- 
gebend iſt. ż 

h) In der Nacht und an Feiertagen wird die 
ärztliche Behandlung nur in eiligen Fällen 
ausgeübt. = > 

Y) Die Gebühren für die Geburtshilfe, die einen 
chirurgiſchen Eingriff erfordert, beträgt. 
bei einer Fehlgeburt , » » » s e 2 „ 
außer den Gebühren für Zeitverluf bei der 
Hin- und Rückfahrt. = = 

Die Gebühr für die Viſite bei normalen 
Geburten wird wie unter b) und g) berechnet, 


Ausländiſche Arzeneien, ſowie Arzeneien in teuren Ver⸗ 
kungen ſollen grundſätzlich nicht verordnet werden. 
8 11. Im Falle der Abweſenheit oder der Erkrankung 
au es muß dieſer einen Stellvertreter beſtimmen. 
812. Im Falle von Nen in bezug auf die gehörige 
rfüllung der gegenſeitigen Rechte und Pflichten, die [id 
aus dieſem Verträge ergeben, ſowie im Falle von Streitig⸗ 
leiten der Parteien auf dem Gebiete der Gewährung der 
Heilhilfe und ihrer d wird im Bedarfsfalle eine 
fe Berufungs- und Sch edskommiſſion gebildet, die 


fig aus A Mitgliedern, welche je zur Hälfte von den örtlichen 
landwirtſchaftlichen Organiſationen und dem zuſtändigen Be⸗ 


ſofarn die Zeit der Bijłte eine halbe Stunde 
nicht überſteigt. 
Wenn der 5 gezwungen iſt, infolge der 
Art des Falles bei der Kranken länger als 
eine halbe Stunde zu verweilen, jo gebührt 
ihm für jede weitere angefangene halbe 
Stunde: 


1) bei Beſuchen am Tage 

2) bei eiligen Beſuchen oder in der Nacht 

1 Bei Viſiten erhält der Arzt, außer der unter 

b) vorgeſehenen Gebühr eine Entſchädigung 

für Zeitverluſt, und zwar: 

1) bei der Hin⸗ und Rückfahrt mittels Auto 
(auch Autobus, wenn der Fahrplan keine 
weitere Verzögerung bedingt) bei einer 
Entfernung vom Wohnſitz des Arztes: 


zł 3,50 


„7 3, 


(Sekretär) feſtzuſetzen, bzw. durch ſchriftliche Mitteilun 
nebſt namentlicher Angabe des gewünſchten Arztes und 1 
Bemerkung, daß die ärztliche Hilfe auf Grund des zwiſche 
der Hauptorganiſation und dem Aerzteverband geſchloſſenen 
Vertrages erteilt werden ſoll. 3 

Die Verſtändigung mit dem Bezirk des Aerzteverbandes 
betreffs Erteilung der ärztlichen Hilfe kann von ſeiten der 


Seen 3 2 Arbeitgeber individuell oder kollektiv (von mehreren Ar⸗ 
von 6.10 RE NE. beitgebern zuſammen oder durch die landwirtſchaftliche 
von n = 3 6 Ortsvereine oder die Kreisvorſtände landwirtſchaftlicht 
en sn = 55 8 Organisationen) erfolgen. Mit Rückſicht auf die geringer 


Koſten find kollektive oder wenn auch nur von benachbarte 
Gütern und Gemeinden gemeinſam mit einem Arzt ge 
ſchloſſene Verträge zu empfehlen. 5 z 


Betreffs des Syſtems der Aer tene i i ein 
von den drei in Frage kommenden Syſtemen mit dem ug 
teilten Arzte zu beſprechen. Sätze bei einem Pauschal (ode 
monatlichen) Syſtem werden auf Grund der beim Einze 
ſyſtem vorgeſehenen Normen berechnet unter Berückſichti 
gung der bisherigen Anzahl von ärztlichen Bifiten und Kon 
ſultationen bei der Krankenkaſſe, der Anzahl der Arbeite 
und ihrer auf ärztliche Hilfe Anſpruch habenden Familien 
mitglieder, der Entfernung des betreffenden Betriebes v 


2) Bei einer Hin⸗ und Rückfahrt mittels Pferdefuhr⸗ 
werk, bei einer Entfernung vom Wohnſitz des 
Arztes 

von 2—5 kmü 3— zł 

Bei einer Entfernung von über 5 km wird die 
Entſchädigung für Zeitverluſt entweder auf Grund 
der für die Fahrt benötigten Stunden berechnet, 
wobei für eine Stunde 3,— zł und für eine halbe 
Stunde 1,50 z! in Rechnung geſtellt werden, oder 
auf Gunrd der Entfernung, d. i. auf Grund der 

Anzahl der Kilometer, wpbei der Doppelkilometer 

mit 0,80 zł berechnet wird. 


> 3 


À ) Bei kombinierten Hin- und Rüdfahrten, z. B. Wohnorte des Rosen ulm, wobei wie Gntigäbigung für 
Bahn und Fuhrwerk oder Bahn und Auto, wird 


erde bei Retjen ebenfalls von der Pauſchalſumme er⸗ 


akt werden kann. 


Was die in § 16 vorgeſehenen Gebühren für Viſtten 
und Konſultationen betrifft, bemerken wir, daß in dieſen 
Gebühren ſämtliche weniger ernſten ärztlichen Eingriffe 
Spritzen, Blutegel⸗Anſetzen, Zur⸗Ader⸗Laſſen, kleinere Ana 
Igfen und Unterfuhungen, z. B. von Urin, effnen der 
ſchwüre, operative A nungen. Don. Fremdkörpern, Zu 
rechtlegen und Bandagieren gebrochener Knochen —, Bi 
Geſicht, Rippen, Hacke, Fuß —, Zahn- oder Wurzekzi 
En ir e een, nz der Augen u 
Sehſtärke, Blaſenſpülung uſw.) mitein! 79 16 nd. 
liche weniger ernſten mne R 1 1 übe rſchreite 
vier Punkte des Wojewodſchaft⸗Gebührentarifs für 
Eingriffe über vier Punkte find ernſte Eingriffe, Hauptfä 
lich von operativem Charakter, und müſſen gewöhnlich i | 
Spital vorgenommen werden. Daraus folgt, daß ärztlie je 
Eingriffe, die mehr als vier Punkte betragen, allgemein nur 
ſelten ſein werden. , Z 


Die Ueberweiſung der Kranken an Spezialärzte müßte 
ebenfalls felten vorkommen, mit Rückſicht darauf, daß die 


die Entſchädigung für Zeitverluſt auf Grund der 
Anzahl der benötigten Stunden berechnet. Bei 
einer Entfernung bis 2 km erhebt der Arzt keine 
Entſchädigung aus dem Titel von Zeitverluſt. 

Als Zeitverluſt, der zu einer Entſchädigung berechtigt, 
wird die Zeit vom Augenblick der Abreiſe des Arztes von 
feinem Wohnſitz, bis zu dem Augenblick ſeiner Heimkehr ge- 
rechnet, jedoch ohne htednung der Zeit des Aufenthalts 
beim Kranken, ſofern dieſe Zeit nicht mehr als eine halbe 
Stunde betrug. Begibt ſich der Arzt gleichzeitig zu Viſiten 
bei verſchiedenen Arbeitgebern, jo wird die Entſchädigung 
für Zeitverluſt gleichmäßig auf alle beteiligten Arbeitgeber 
umgelegt. ; 

$ 17. Viſiten, die am Tage der Beſtellung erledigt 
werden ſollen, müſſen die Arbeitgeber beim Arzt grundſäß⸗ 
lich bis 12 Uhr mittags beſtellen, eilige Fälle ausgenommen. 


$.18. Der Arbeitgeber ijt gemäß Art. 213 des Geſetzes 
verpflichtet, dem Arzt ein entſprechendes Verkehrsmittel 
(Auto oder Fuhrwerk) beizuſtellen. Fährt der Arzt mit 
der Bahn, ſo trägt der Arbeitgeber die Koſten einer Fahr⸗ 1 8 
karte 2 Klaſſe und bei Fahrten mittels Autobus die Koſten b e Aerzte alle Krankheitsfälle mit Ausnahme 
deer Fahrkarte. Begibt ſich der Arzt mittels eigenem oder komplizierten Krankheiten, wo die Hilfe des Spezia tat 
mn en en jo erſtattet der | unbedingt notwendig ijt, heilen werden. 
Arbeitgeber dem Arzt die Koſten gemäß dem Vertrage, und Außerdem erläutern wir, daß gemäß den geltend 
de eines Vertrages, gemäß dem durch den betreffenden ! die Zuziehung des 5 leS i since Gebu 
treisausihuß feſtgeſetzten Tarif zurück. auf ausdrücklichen Wunſch der Hebamme erfolgen joli. 


Beſtehen ſogenannte ärztliche Sprechtage, jo ſetzt der er 5 . E 

4 AREN men mit In een: ee Verzeichnis der Bezirke des Ärzteverbandes, — Gau Pose 

Tag 510. eines Erſcheinens bei dem Sprechtag fejt. 1. om 5 * ae ah: 810 
9. Zuſtändig zur Erläuterung bzw. Auslegung der| Büroanschrift; Poznań, Skarbowa 9, Tel, 

Beſtimmungen dieſes Verkröges ſind 9 eff der Aerzte⸗ 55 ód. 75 e AE P. 

verband und die Hauptorganiſationen. ; . wiąz arzy P. P. 


! a : Sekretär: Dr, Chmiel-Ostrów, Starotargowa 3 
Poſen, den 10. Januar 1934, : 5 


- NACZELNA ORGANIZACJA Z JEDNOCZONEGO ROL NIC. 
© TWA I PRZEMYSŁU ROLNEGO ZACHODNIE J POLSKI 
RK Stowarzyszenie wpisane 


1 : ZARZĄD. 
R Dr. Drażdżyński c= 
WIĄZEK LEKARZY P,P, ZWIAZEK 
~ Okręg Wielkopolski 


Jan Morawski 
LEKARZY P, P. 
Okręg Pomorski SĘ 
z Stow. zap. "Tow. zap. > 
—) Dr. Konkiewicz (—) Dr. Janiszewski (2) Dr. Wiecki 
SE J 8 


NE 


FE 


Kreise: Ostrowo, Kempen und Krotoschin, 
. Obwód Gnieźnieński Związku Lekarzy P. P. 


- Obwód Inowrocławski Związku Lekarzy P. P, 
- Sekretär: 


. Obwód Wągrowiecki Związku Lek 


Sekretär; Dr, Krukowski, Gniezno, ul. Warszawska 1 
Kreise: Gnesen, Wreschen, Schroda, _ Jarötschin. 


Dr. Rechberg, Inowrocław, Al. Sienkie 
wicza 3; EN ER 
Kreise; Inowrocław, Mogilno, 


arzy P. F. 

Sekretär: Dr. Ośmiałowski, Oborniki, Dworcow. 
Kreise: Wongrowitz, Obornik, Żnin und Kolm 
Obwód Szamotulski Związku Lekarzy P. P. 
Sekretär: Dr. Kocinski, Szamotuł 
Kreise; Samter, Czarnikau und B 
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bindung) geſchloſſen haben, jowie mit Nückſicht darauf, daß 
der Verband der Hebammen höhere Forderungen pejte t hat 
(18,— bis 20,— zi pro Entbindung, einſchließlich der Ver⸗ 
dandſtoffe und einer zweimaligen Viſite) halten wir zur Zeit 
den Abſchluß eines ollektiv⸗Verkrages mit dieſem Verbande 
nicht für zweckmäßig und empfehlen den Abſchluß von indi⸗ 
viduellen Vereinbarungen mit den Hebammen nach folgen⸗ 
den Richtlinien: = 

81. Die Hebamme F 
übernimmt die Gewährung der Geburtshilfe zugunſten der 
Arbeiterinnen bzw. Familienangehörigen, die von ſeiten des 
landwirtſchaftlichen Arbeitgebers: 38 * in 
zur Geburtshilfe berechtigt find. 

§ 2. Das Honorar beträgt pro Entbindung . . zł, ohne 
Nückſicht darauf, ob die Entbindung bei Tag oder bei Nacht, 
bzw. an Werk⸗ oder an Feiertagen eintritt. 

§ 3. Die Hebamme ijt verpflichtet, die für die Ent⸗ 
bindung erforderlichen Verbandſtoffe und Desinfektions⸗ 
mittel auf ihre Koſten beizuſtellen. Sie iſt ferner nach der 
Entbindung zu zwei weiteren Viſtten bei der Wöchnerin 
verpflichtet, ohne hierfür eine beſondere Entſchädigung be⸗ 
anſpruchen zu können. 

Sind weitere Viſiten bei der Wöchnerin erforderlich, ſo 
erhält die Hebamme pro Viſite, von der ©, Viſite nach der 
Entbindung an zł .. . 

§ 4. Der Arbeitgeber verpflichtet ſich, das Honorar der 
Hebamme innerhalb von 14 Tagen nach Vorlegung der Rech⸗ 
nung, zu begleichen. 392 

Die Stempelgebühr für die Rechnungen und Quittungen 
trägt die Hebamme, ohne daß ſie einen Regreß⸗Anſpruch aß 
den Arbeitgeber hätte. 

Kommt es zwiſchen dem Arbeitgeber und der Hebamme 
nicht zu einer Einigung, ſo werden die Sätze des Hebammen⸗ 
Wojewodſchafts⸗Tarifs, welche die Hebammen abſolut ver⸗ 
pflichten, zur Anwendung gebracht. Ueber die Sätze des 
Wofewodſchaftstarifs kann man ſich in jeder Staroſtei in⸗ 
formieren. ; 


4. Lieferung von Arzeneien und Ver⸗ 
— — bandsſtoffen. ; ` : 
Auch mit den Apotheken erſcheint ein Kollektiv⸗Vertrag 

zur Zeit nicht als zweckmäßig. Es ſind daher zunächſt indi⸗ 

viduelle Verträge mit den Apotheken auf Grund der folgen⸗ 
den Richtlinien zu ſchließen⸗ - 

§ 1. Die Eigentümer bzw. Pächter der Apotheken wer⸗ 
den den Landarbeitern und ihren Familienangehörigen im 
Sinne des Geſetzes vom 28. 3. 1933 über die Sozialverſiche⸗ 
rung, Art. 6, Abſ. 3, Punkt 1 a) und b) alle Arzeneien, Ber 
9 ujw. auf Rechnung des betreffenden Arbeitgebers 

iefern. 

$2. Die Eigentümer, bzw. Pächter der Apotheken wer- 


1. Obwód Nowotomyski (Grodziski) Związku Lekarzy P. P. 
Sekretär, Dr. Szamborski, Lwówek, pow. Nowy 


Tomyśl, ; 
Kreise: Neutomischel und Wollstein. 

8. Obwód Leszczyński Związku Lekarzy P, P. 
Sekretär: Dr. Lewandowski, Leszno, ul. Kościańska 22 
Kreise: Lissa, Gostyń und Rawitsch. 

9. Obwód Bydgoski związku Lekarzy P. P. 

Sekretariat: Bydgoszcz, Gdańska 50. 
Kreise: Bromberg, Schubin und Wirsitz, 


ERS 2, Spitalsbehandlung. 
Wir haben mit der Evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt zu 
Poſen bezüglich der Behändlung der Landarbeiter unſerer 
Mitglieder in der genannten Anſtalt Verhandlungen ge- 
führt. Dieſe Verhandlungen haben ſich auch auf einen 
Preisnachlaß für unſere Mitglieder ſelbſt erſtreckt. Als Er⸗ 
gebnis diejer Verhandlungen können wir mitteilen, daß die 
Diakoniſſenanſtalt bereit iſt, die erkrankten Arbeitnehmer 
unſerer Mitglieder, bzw. die Familienangehörigen der Ar⸗ 
beitnehmer, in dem Amfang, als unſere Mitglieder nach 
dem Geſetz vom 28. 3. 1933 zu ſolcher Krankenfürſorge ver⸗ 
pflichtet find, in die III. Klaſſe zu folgenden Tagespflege⸗ 
fügen aufzunehmen: ; 
; auf der Inneren Station 21 5,50 
auf der Chirurgiſchen Station . . zł 6,15 

(für Erwachſene und Kinder). 

Auf dieſe Pflegeſätze gewährt die Diakoniſſenanſtalt, 
wenn die Rechnung innerhalb von 30 Tagen nach der Ent⸗ 
laſſung bezahlt wird, 10% Ermäßigung. 

J In dem Pflegeſatz find ſämtliche Krankenhauskoſten ent⸗ 
halten: Verpflegung, ärztliches Honorar, Arzeneien, Operg⸗ 
tionen, Verbandsſtoffe, Bäder, Röntgenaufnahmen, Durch⸗ 
leuchtungen, Laboratoriums⸗Anterſuchungen uſw. 
Der Tag der Aufnahme und der Tag der Entlaſſung 
des Kranken wird als ein Tag gerechnet. 
e der Aufnahme iſt ein Ueberweiſungsſchreiben des 
5 en vorzulegen, das die Koſtenübernahme aus- 
Münſcht ein Arbeitnehmer in der II. Klaſſe verpflegt 
en jo wird ein ermäßigter Pflegeſatz von 12 „ auf 

Inneren Station und von 14 auf der Chirurgiſchen 
Station erhoben. Auch hierbei ſind ſämtliche oben ange⸗ 
gebene Leiſtungen des Krankenhauſes in den Pflegeſatz mit 
LKeingerechnet, und bet Bezahlung innerhalb von 30 Tagen 
nach der Entlaſſung des Kranken werden 10% Skonto ge⸗ 

währt. Die Differenz wiſchen den Pflegeſätzen der III. und 
der . Klaſſe hat der Arbeitnehmer ſelbſt zu tragen. 
Die Pflegeſätze für die Privatpatienten betragen: 
in der III. Klaſſe auf der Inneren Station: 
für Erwachſene EEE r EEA 


yi VVV zł 7,80 S 0 
auf der Chirurgiſchen Station: den den Landarbeitern Arzeneien uſw. nur auf Verordnung 
8 Me Erwachſene SNR zł 11,70 desjenigen Arztes, der von dem betreffenden Arbeitgeber 
beitellt oder durch die Staroſtei auf Grund des $ 22 der Aus⸗ 


„ u zł. 9,40 e 
in der II Klaſſe auf der Inneren Station: führungsverordnung vom 24. 10. 1933 beſtimmt wurde, 


liefern. 
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für Erwachſene zł 14, 2 ER ER 
r zł 11,20 > moch Die e Manaa Arbeitgeber haben Die. 
auf der Chirurgiſchen Station: freie Auswahl unter den Apotheken mit der Maßgabe je⸗ 
für Erwachſernen 21 16,80 doch, daß ſie im Einklang mit $ 18 der Verordnung vom 
für Kinder zł 13,50 24. 10. 1933 ihren Arbeitern eine oder 1 am nächſten 
elegene Apotheken beſtimmen, in denen die Arbeiter auf 


iin . 
einſchlleßlich aller Nebenkoſten. : 
Nur die ſelten angewandten therapeutiſchen Röntgen- 
und Radiumbeſtrahlungen ſind in allen Klaſſen und auch 
bei den Arbeitnehmern beſonders zu bezahlen. 
Anſeren. Mitgliedern ſelbſt, ſowie deren Frauen und 
Kindern, gewährt die Diakoniſſenanſtalt bei Bezahlung 
innerhalb von 30 Tagen nach der Entlaſſung des Kranken 
ebenfalls 10% Ermäßigung. Ebenſo von den Pflegeſätzen 
der J. Klaſſe, bei der außerdem aber noch Nebenkoſten be⸗ 
rechnet werden. Bei den Privatpatienten iſt bei der Auf⸗ 
nahme ein Vorſchuß einzuzahlen. 

Ignſoweit eine Behandlung im Poſener Diakoniſſenhaus 

mien zu großer Entfernung nicht in Frage kommen ſollte, 

müſſen die Kreisgruppen der Welage, ſofern das nicht ſchon 
geſchehen ſein ſollte, ähnliche Vereinbarungen mit einem 
örtlichen Krankenhaus treffen. ż uch 


echnung des Arbeitgebers Arzeneien erhalten. 
NER Die Eigentümer, bzw. Pächter der Apotheken verz 
pflichten ſich grundſätzlich, Arzeneien inländiſcher Produktion 
und in den billigſten Verpackungen auszufolgen und Fertig⸗ 
Präparate und ſpezielle Arzeneien nur auf ausdrückliche Wuz 
ordnung des Arztes zu verabreichen. j 

8 5. Die Eigentümer bzw. Pächter der Apotheken ge- 
währen den Arbeitgebern bei der Begleichung der Rechnun⸗ 
gen für gelieferte Arzeneien und Verban ſtoffe Rabatte in 
Höhe von 20—25 der auf Grund von Rezepten hergeſtellten 
Arzeneien, und in Höhe von 5—10% beim Handverkauf, 
oder auch in Höhe von 10—15% von der Geſamtſumme, ſo⸗ 
fern die Rechnungen ſofort bei der Abnahme der Arzeneien 
oder ſpäteſtens 14 Tage von der Ueberſendung der Nem- 
nung beglichen werden. ; ge 

Die Erteilung eines Kredits an die landwiriſchaftlichen 


; REZ: 3. Geb urtshilfe. Arbeitgeber wird der Entſcheidung der einzelnen Apotheken⸗ 
Mit Rückſicht darauf, daß ein Teil unſerer Mitglieder] beſitzer überlaſſen. FRE I 
; on individuelle Verbräge mit pema unter ſehr ver- 86. Den Arbeitgebern ſteht das Recht zu, die Aus⸗ 
jedenen Bedingungen (von 10,— bis 18. — zł pro Cni- führung und Berechnung der Rezepte durch einen eee 


; N e 


pharmazeutiſchen Sachverſtändigen überprüfen zu laſſen. 
Unterſchiede, die ſich aus der Taxe zugunſten des Arbeit⸗ 
gebers ergeben, müſſen die Eigentümer, bzw. Pächter der 
Apotheken ſofort zurückerſtatten, bzw. mit Zuſtimmung des 
Arbeitgebers bei der nächſten Abrechnung in Anrechnung 
bringen. 

; III. Die Krankengelder. 

Außer der Heilhilfe muß der landwirtſchaftliche Arbeit⸗ 
geber ſeinen Arbeitern folgende Barleiſtungen gewähren: 

1. ein Krankengeld für einen jeden Tag während 
der durch einen Arzt feſtgeſtellten und infolge einet Krank⸗ 
heit eingetretenen Arbeitsunfähigkeit, einſchließlich der 
Sonn⸗ und Feiertage, beginnend mit dem 4. Tage der Ar⸗ 
beitsunfähigkeit, für die Dauer von längſtens 26 Wochen. 
Tritt bie Arbeitsunfähigkeit ſpäter als am 3. Tage der 
Krankheit ein, ſo gewährt der Arbeitgeber das Krankengeld 
vom erſten Tage der Arbeitsunfähigkeit des Arbeiters an. 
Die Unterſtützungsdauer iſt vom erſten Tage der Auszahlung 
des Krankengeldes an zu rechnen. 

Das Krankengeld wird in Höhe der vollen Naturalien 
(Deputat, Land, Wohnung, Beheizung u. ä. oder auch freier 
Unterhalt) gemäß dem Tarifkontrakt oder individuellen 
Arbeitsvertrage gewährt. Stellt der Wert der Naturalien 
nicht 50% des geſamten Lohns (Budget) dar, fo erhält der 
Landarbeiter als Krankengeld die vollen Naturalien ſowie 
einen Zuſchlag in bar bis zur Höhe von 50% des gejamten 
Lohns (d. h. es wird in bar die Differenz zwiſchen dem Wert 
der Naturalien einerſeits, und 50% des geſamten Lohns 

andererſeits, ausgezahlt). De 

2, Wird der Arbeiter im Krankenhaus behandelt und 
unterhält er eine oder mehrere mit ihm zuſammen wohnende 

Perſonen, ſo muß der Arbeitgeber dieſem Arbeiter außer der 
Heilung und außer dem Krankenhausaufenthalt, ein Haus⸗ 
geld in bar oder aber den Gegenwert in Natura in Höhe 
der Hälfte des Krankengeldes gewähren. 

e 3. Erhält der im Krankenhaus behandelte Arbeiter kein 
Hausgeld, ſo muß ihm der Arbeitgeber außer der Heilung 
und der Krankenhausbehandlung ein Kranken haus⸗ 
gelb in bar, oder den Gegenwert in Natura in Höhe ½ 

es Krankengeldes gewähren. „5 ˙Ü A 
Das Recht auf Kranken, Haus- und Krankenhausgeld 
erwerben die Arbeiter nach Ablauf von 4 Wochen vom Tage 
des katſächlichen Beginns der Beſchäftigung, bzw. falls die 
das Krankengeld beanſpruchende Perſon im Laufe der letzten 
12 Monate mindeſtens 26 Wochen hindurch beſchäftigt war, 
vom Tage des tatſächlichen Beginns der i eie an. 
Dieſe Beschränkung gilt nicht für Arbeiter, die einen Unfall 
erleiden, bzw von einer der ſchweren oder anſteckenden 
Krankheiten, deren Lifte der Sozialfürſorgeminiſter feſtſetzen 
wird, heimgeſucht werden. . 


r. 


GE 


e; 


der Arbeiterin: 


Wochen, von denen 
ach der Niederkunft fallen. ER 


T 


Laut einer von maßgeblicher Seite erfolgten Interpre⸗ 
lation, find, die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber zur Ge⸗ 
währung eines Stillgeldes und eines Sterbegeldes nicht 
verpflichtet. i E 
„Als Grundlage für die Berechnung der Barleiſtungen 
in Krankheitsfällen dient bis auf weiteres ein von den Ver⸗ 
> bänden der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer feſtgeſetztes Budget. Dieſes deckt ſich mit dem 
bis zum 31. 10. 1933 für die Berechnung der 
beiträge in Geltung geweſenen Budget. Als Grundlage für 
ie Berechnung der Barleiſtungen an Arbeiter und an das 
Bausperfonat, die nicht unter den Tarifkontrakt fallen, 
innen die bis 31. 10. 1933 bei der Krankenkaſſe in Gel⸗ 
kung geweſenen Normen dienen. i Euer 
nen die von der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt feſtge⸗ 
n Normen herangezogen werden. 


= 


Some F um die vom Tarifkontrakt erfaßten Ar: i 
beiter handelt, T Er I z 


2 888. E Krankengeld s „zla 
; E58 tn a dat bej EEG E 380 
Arbeiter⸗Kategorie Se Tag (ebenfo soles Eg 
SSAA A Wochengeld) S 
zł zł zł 122 zł 
= — 
Deputanten ... .. . 2,68 2,08 Da der Wert] 1,04 | 0,48 
> der Natura⸗ : 
lien 77,63% 
des Geſamt⸗ 


Häusler . . . 3,381 0,8 
Scharwer ker 
K 


Teil 2. Die Zuſtändigkeit der Abezpiechalnia Spoleczna. 


a ialverſicherungskaſſen, die aus der Amorganiſation der 
is 
Sozial verſicherungszweige einleitende und Hilfsfunktionen zu 
erfüllen haben. Der Sitz und der Tätigkeitsbereich der ein⸗ 
einen: Sozialverſicherungskaſſen wur 
2 ürſorgeminiſter wie folgt fef geſetzt: 


4. Im Galle der Niederkunft gewährt der Arbeitgeber“ 
5 > k jA TĄ s 8 > 7 N ba $ 

1. Bromberg... ... Bromberg, Schubin, Wirſitz und Stadt 

sro mberg poas ie fis : 


B. Me . e SR, Rawicz und Gofipń, 


cherungskaſſen mit Hilfe ihrer Filialen (in den Kreise 
ädten): > ` R 


rankenkaſſen⸗ 


Für die Geiſtes arbeitern 


ene man ſich der folgenden Tabelle: 


lohnes be⸗ 

trägt, erfolgt OE 
bei den Dee: 5 

putanten N E 
teine Bar- LIE 
zahlung aus RE, 

dem Titel 

des Kranken⸗ 

j geldes 


0,56 f 0,59] 0% 


024] 0/63 0 
Saiſonarbeiter . 822 
swärtige CE 2 
Katg. 1. 41,52 0,57 | 0,19 0,364 0,15 
= Metg 1,77 0,57 0,31 0,44] 0,18 
Katg. TIL ...-... | 3,009 0,57° 0,43 0,50 0,20 
enn e „2,34 0,57 0,60 0,58 „23 
Saiſonarbeiter i SR 
(örtliche ; 1 | ER 
Katg. waaae 4,0 045] 0,5 10351 0,14 
Katg. II.. | 1,65 4 0,45 0,37 10,44 | 0,16 
- Rato. IR ....... | 498] 0,45] 049 |047] 039. 
Katg. IV. 2,22 0,45 0,66 0,554 0,22 


Das neue Sozialverſicherungsgeſetz ſieht vor, daß die 


erigen. Krankenkaſſen entjtanben find, gemeinſam für alle 


de durch den Sozial- 
Sitz der Kaſſe: 


Zuſtändigkeitsbereich : 
(*Boleijche Kreiſe) . 


2. Guten nenn Gneſen, Schroda, Wreſchen, Zuin und 
ji Sieht een 
3. Grätz . . .. .. Grätz, Neutomiſwel, Wollſtein und 


5 925 RSE m SA 8 
4. Ino wroclaw. ... Inowroclaw, Mogilno und Stadt Ino⸗ 
x N wrocław. 5 BA 


6. Oborniti ...... Obornik, Kolmar und Wągrowiec. 
7. Oſtro wo ...... Dftroro, Kempen, Krotoſchin und Za 
zak WSA rotſchin. | Z EAN 
8. Pojen ......... Poſen, Schrimm und Stadt Vojen. 
9. Samter ...... Samter, Czarnikau und Birnbaum. 


In bezug auf die Landwirtſchaft werden die Sozialver⸗ 


1) die Verſicherungspflicht der landwirtſchaftlichen Gete 
ſtesarbeiter feſtſtellen; . 


2) die Beiträge für die landwirtſchaftlichen Geiſtesarbei⸗ 
ter zugunſten der Penſions⸗ und Arbeitsloſenunte⸗ 
ao (Angeſtelltenverſicherungsanſtalt a 

ſchau, welche als einziges Zentralinſtitut 
Stelle der bisherigen 4 Provinzanſtalt 
anlagen und erheben x Er 


— 


5 > 0 

ſonderes Geſetz betr. die Verſicherung der Landarbeiter für 
en Fall der Arbeitsunfähigkeit und für den Todesfall vor⸗ 
legen, was auch geſchehen ik. 

Bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes bleibt die In⸗ 
validen⸗ und Altersverſicherung der Landarbeiter unver⸗ 
ändert e d. h., es ſind weiter die Invalidenmarken 
nach den bisher geltenden Sätzen in die Verſicherungskarten 
einzukleben. 


Teil 5. Die Anfallverſicherung der Landarbeiter. 


Die phyſiſchen Landarbeiter und das Hausperſonal 
unterliegen den Beſtimmungen des neuen Geſetzes außer ! 
der Krankenverſicherung (fiehe Teil 1) nur der Anfallver⸗ 
ſicherung. 1 5 ie Unfallverſicherung werden von den land⸗ : 
wirtſchaftlichen Betrieben Pauſchalbeiträge erhoben. Für \ 
die erſten 3 Jahre wird der Beitrag auf Grund des bis⸗ 
herigen Syſtems erhoben werden, d. h. für die landwirtſchaft⸗ 
lich genutzten Flächen auf Grund der Vorkriegsgrundſteuer 
und iu die Wälder auf Grund der Hektarzahl. Auf Grund? 
der letzten Informationen kann man annehmen, daß der 
Beitrag für die landwirtſchaftliche Anfallverſicherung in den 
erſten 3 Jahren ungefähr 1,40 zł je eine Mark Vorkriegs⸗ 
grundſteuer (ſtatt bisher 1,90 zł pro 1— Mk.) für die lands 
1 genutzte Fläche und ungefähr 15 Groſchen pro 
ha für die Forſtfläche betragen wird. Der Beitrag dürfte 
mithin um etwas über % niedriger ſein, als in den beiden 
letzten Jahren. Eine weitergehende Senkung erſcheint im 
Augenblick nicht erreichbar. ; : 

Die Beiträge werden wahrſcheinlich in halbjährlichen 
Raten zahlbar ſein. Land⸗ und forſtwirtſchaftliche Betriebe, 
welche Nebenbetriebe beſitzen, werden für dieſe einen be⸗ 
ſonderen Beitrag entrichten, welcher gleichfalls in einer 
Pauſchalſumme berechnet und von den allgemeinen Lohn⸗ 
ſummen, die in dieſem Nebenbetriebe ausgezahlt werden, 
veranlagt werden wird. ; 

Die Beiträge für ee e werden die zuſtän⸗ 
digen Sig kde erung offen veranlagen. 


- 9) die 1 8 ür alle Landarbeiter Van beż 
5 fine heiter und Dienſtperſonal) zugunſten der 
Anfallverſicherung (Unfallverſicherungsanſtalt in War⸗ 
ſchau, die eine Filiale in Poſen beſitzt), veranlagen 
And erheben 3 
4) 1 Mitteilungen von den landwirtſchaftlichen 
rbeitgebern über ereignete Unfälle (innerhalb von 
5 en vom Eintritt des Unfalls an) entgegen- 
nA nehmen; 
3 
5) Beiträge für die A Geiſtesarbeiter 
bꝛiugunſten des Arbeitsfonds er eben. 


Teil 3. Die Angeſtelltenverſicherung der Landarbeiter. 
Alle landwirtſchaftlichen Geiſtesarbeiter, welche vor dem 
1. 1. 1934 in der Angeitelltenverfiherungsanitalt in Poſen 
verſichert waren, mußten bis zum 1. 2. 1934, wie ſeinerzeit 
mitgeteilt, bei der zuſtändigen Sozialverſicherungskaſſe auf 
Formular Nr. 1 neu angemeldet werden. 

Neue Geiſtesarbeiter, welche nach dem 1. 1. 1934 zur 
Arbeit angenommen werden, müſſen gleichfalls auf For⸗ 
mular Nr. 1 innerhalb von 10 Tagen, von der Annahme 
des Geiſtesarbeiters an, bei der Sozialverſicherungskaſſe an⸗ 
gemeldet werden. Der Wert der Naturalbezüge iſt nach 
den vorläufig weiter geltenden Sätzen der Angeſtellten⸗Ver⸗ 
EE zu berechnen und auf dem Formular anzu- 

eben. = 
| : Entlaſſungen und Aenderungen in der Höhe der Ber 
züge bei den Geiſtesarbeitern müſſen durch den Arbeitgeber 
monatlich, ſpäteſtens bis zum 10. des Toa Monats der 

zuſtändigen Sozialverſicherungskaſſe auf dem entſprechenden 

Formular (Nr. 5 bzw. 6) gemeldet werden. 

Die Geiſtesarbeiter find in bezug auf die Penſions⸗ und 
Arbeitsloſen⸗Verſicherung auf Grund ihrer tatſächlichen Be⸗ 
gige (Bargehalt — Naturalbezüge) verſichert. Die Bei- 
träge, über die in Nr. 2 dieſes Blattes vom 12. 1. 1934, 
Seite 19 berichtet worden ijt ſind nachträglich bis zum 10. 
des folgenden Monats bei der zuſtändigen Sozialverſiche⸗ 
rungskaſſe einzuzahlen. Ueber die Veranlagung des Be⸗ 
trages benachrichtigt die Sozialverſicherungskaſſe den Ar⸗ 
beitgeber, der im Laufe eines Monats von der Kaſſe eine 
LRichtigſtellung verlangen kann, wenn er beweiſt, daß die 
Veranlagung des Betrages mit dem tatſächlichen Einkommen 
bzw. den geltenden Vorſchriften, nicht im Einklang ſteht. 
SA Ein Arbeitgeber, der in der vorgeſchriebenen Friſt fei- 
ner Verpflichtung zur Anmeldung eines Geiſtesarbeiters bei 
der Sozialverſicherungskaſſe nicht nachkommt, unterliegt einer 
Geldſtrafe von 500 zt. ; 

Außer der A RN ſind die landwirtſchaft⸗ 
lichen Geiſtesarbeiter gegen Anfall und Berufskrankheit (als 
Berufskrankheit wird in der Landwirtſchaft die Anſteckung 
von Milzbrand mae verſichert. i 

Eine Anmeldung zu dieſer Verſicherung ijt jedoch nicht 
erforderlich, da die Beiträge zu dieſer Verſicherung von den 
landwirtſ 9 Betrieben in Form einer Pauſchalſumme 
(ſiehe unten) erhoben werden. 
Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 11. 1927 
betr. die ze nine it durch das neue Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetz nicht aufgehoben, ſondern gilt weiter. 


| Geil 4. Die Invaliden, und Altersverſicherung 


e 


N Schlußbemerkung. ; 
Obige Ausführungen beinhalten die wichtigſten Bejtin 
mungen der gegenwärtigen Soztalverſicherungs⸗Geſetzgebung 
in bezug auf die Landwirtſchaft. Es muß jedem Landwirt 
dringendſt empfohlen werden, ſich darüber hinaus mit de 
einzelnen Beſtimmungen genau vertraut qu machen und RA 
zu dieſem Zwecke Nr. 25 vom 20. 11. 1933 der Zeitſchrif 
Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher Uebe 
egung" anzuſchaffen. Dieſe Nummer, welche eine Ueber 
etzung des Sozia verſicherungsgeſetzes vom 28. 3. 1933 und 
der Ausführun sverordnung über die Heilhilfe vom 24. 
1933 enthält, iit für den Preis von 3,50 z! beim Seimbüro 
in Poznan, Baty Leſzezynſkiego 3, zu beziehen. 
Für größere Betriebe, die über polniſch ſprechend 
Perſonal verfügen, kann die Anſchaffung der von einem 
vorzüglichen fenner, Herrn Ing. Jerzy Nadomyſki, b 
arbeiteten Broſchüre, betitelt: „Przepiſy 1 8 55 z dnia 28. 3. 
1933 r. o ubezpieczeniu ſpoleczuem un ące rolnictwo i za 
wodoͤw er, (leśnictwo, ogrodnictwo i t. p.)“, dr 
gend empfohlen werden. ; 
Dieſe Broſchüre iſt zu dem Preiſe von 3 zt bei der 
Hauptgeſchäftsſtelle der Welage erhältlich, 


Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. 


ý — 


der Landarbeiter. 


Gemäß Art. 7 des Sozialverſicherungsgeſetzes ſollte der 
3 Sozialfürſorgeminiſter dem Sejm bis zum 1. 1. 1934 ein bes 


> > W 
Gortſetzung don Seite 30) że 2. den höchſten Marktpreis, >. 
3) tat er P. U. P. P. Grejen, uf. Krzywe foto 2/8, 9. Auszahlung des Zu laga xeijes rimi da die Qualis 
Tel. 435; ; ; ; ; 


= i tät (im Falle der Einreſhung des betr, weines in die 
umfaßt: Stadt Gneſen fowte die Kreiſe Gneſen, Wongro⸗ 1. 2. oder 3. Klaſſe). ; ; > 
wis, Inin und Wreſchen; Die Baconfabriken werden keine Schweine e Tt die den 
4) Bos muo a w 1 Pracy in Bromberg, aufgeſtellten Bedingungen nicht entsprechen, alfo chweter oder 
Ul. Grodzka 25, Tel. 606; ® 


leichter find, als ohen angee ferner geſchlagene, aus ge⸗ | 
umfaßt die Stadt Bromberg und die Kreiſe Bromberg, fütterte, ſchwarze oder gefleckte und ſehr überfettete chweine. 
Wirkt, Schub in. 5 


05 Zur mer . der Vertra bjóliije hat bie Landwirt 
5) Expoſikur P. W. P. P. in Hohenſalza, ul. Duca 7, Tel. 222; für ſe 


ſchaftskammer de Baconfäabrik einen Inſtruktor der $: 
1 8 Stadt Hohenſalza, ſowie die Kreiſe Hohenſalza Sia der entenvereine angeſtellt. Bei Abſchluß bzw. Bes 
und Mogilno. 


igung der Verträge werden die Instruktoren auf eine Ver. 
Arbeitgeberverb and für ię id, Landwirtſchaſt beſſerung der Qualität der auf Grund der Verträge zu liefernññ 
> n Großpolen. 


den Schweine bedacht fein, um vor allem die Zahl der bisqualis 
fallen m Schweine (Jogenannte man peragat en. Auch 
ollen fte den Baconfabriken eine gleſchmä ar Anlieferung von 
Schweinen ſicherſtellen. Es werden daher erträge nur mit ſol⸗ 
en Landwirten abgeſchloſſen, von denen man Weiß, daß ſie in 
ihren Ställen e e Schweinematerial für die Bacon⸗ 
erzeugung haben bzw. [ij nach den Weiſungen des Inſtruktors 
sowie des Stallkontrolleurs inſichtlich der Produktion bon Bacon 
titen. Weiter bleibt als Grundſatz, daß Deklarationen auf Lie⸗ 
prung von Schweinen nur von jenen Landwirten, die Mitglieder 
der Schweineproduzentenvereine find (Kolg Producentów taod n 
Chlewnej) (Kleinbeſitz), oder der Schweinekonkrolle der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer (größerer Beſitz) unterſtehen. Die ee werden 
grundſätzlich auf 3 Monate für etwa 2—3 Monate alte’ Läufer 
abgeſchloſſen. Denn dann können Die Juſtruktoren die Schweine X 
in gröberen 877 anerkennen und zeichnen (Tätowierung der 
Ohrnummer) m e die Lieferungsfriſten mit etwa zweiwöchent⸗ 
lichen Schwankungen feſtſetzen. e: 
Da das Reglement die Gewichtsgrenze auf 8395 kg feſt⸗ 
let aljo einen Gewichtsunterſchied non 13 kg (26 Pfd.) ſuläßt, > 
wird die Feſtſetzung der Lie 1 in Grenzen von 2 Wochen 3 
im allgemeinen auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Die Sieferun KOR 
termine müſſen durch die Landwirte eingehalten werden, da für 
den Abſchluß von Verträgen 50 % der gan en Verarbeitung vor⸗ 
eſehen find und bei Nichtberückſichtigung der von den Inſtruk⸗ 
oren feſtgeſetzten Lieferungstermine eine übermählg ſtarke Zu- 
uhr oder eine zu geringe Belieferung der Baconfabriken mit 
weinen eintreten. könnte. In beiden Fällen könnten dann 
der Baconfabrik Schwierigkeiten in der gleichmäßigen wan 
des englischen Marktes mit Bacon entſtehen. Die Annahme det 
Pertragsſchweine wird an beſtimmten agen, die durch jede Fa⸗ 
brit Teta t werden, MORE An dieſem Tage wird 0 er 
Inſtruttor der Landwirt . in der Baconſabrik ane 
weſend fein, und nähere Auskünfte und Aufklärungen erteilen. 
Landwirte, deren a i pim im Bereiche einer tätigen Bacon⸗ 


Der Durchichnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe 
für Roggen beträgt im Monat Januar 1934 pro dz 14,625 zi, 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Abt. V. 


Ueber den Abſchluß von Schweinelieferungsverträgen mit 
Baconfabriken im Jahre 1934. 


Im a Goſpodarſki“ vom 28. Januar if ein Bericht 
über die be den, die die Landwirtſchaft mit der direkten 
Belieferung der Baconfabriken an Hand von chriftlich ab la 
Venen Verträgen im erften Halbjahr gemacht hat, veröffentlicht 
und ausgeführt, wie die direkte Belieferung der Baconfabriken 
durch die Landwirte mit Schweinen in dieſem Jahre organifiert 
w, Wir heben aus dieſem Artikel die weſentlichſten Punkte 
ervor. 


„„Der polniſche Baconverband hat im vergangenen ahre die 
e der Bacoſiſchweine, die auf Grund von. i riftlichen Ver⸗ 
frigen direkt an die Baconjabriten geti ert werden follten, für 
un auf 14.890 Stück he „Geliefert wurden 14.327 
Stück, oder 96%. Die für dieſe Schweine gezahlten Preiſe waren 
ür 100 kg um einige loty höher als die im Freihandel von 
den Baconfabriten oder Händlern ezahlte Preiſe. 1 beſſe⸗ 
ren ae kam noch die Qualitätsprämie hinzu, die je nach 
der Preisgeſtaltung der Schweine in ewiſſen Grenzen ſchwankte. 
Für 1. Klaſſe betrug fie bis zu 20— Pot je 100 kg Fleiſch oder 
rund 12 bis 14 Jloty je Stück. Die direkte Belie erung der 
Baconſabriken brachte jomit den Landwirten nur Vorteile, und 
man will deshalb die ktion erweitern, damit noch mehr Land⸗ 
wirte davon Nutzen ziehen können. 


Der ponile Baconverband hat deshalb e Mindeſt⸗ 
mengen für den Abſchluß von Verträgen durch die einzelnen Bacon⸗ 
er feſtgeſetzt: Für Januar 15%, Februar 20%, März 25%, 
April 30%, Mai 40% und für Juni und die weiteren Monate 
50% von den durch jede Fabrik verarbeiteten Schweinen. 


Auch die Preisberechnung für die auf Grund der Verträge 
land iche Sünneine wurde geändert. Es foll jetzt der pöchſte 
nländiſche Marktpreis in Ankechnung gebracht werden, der auch 
in dieſem Jahre für eine Woche im voraus feſtgeſetzt und der 
Landwirtſchaftskammer ranjen bekanntgegeben wird. Werden 


von der Fabrik zweierlei Pr ip eis der Im Biel Re ia fle 


abrit liegen, Jollen ji zum Abſchluß von Verträgen direkt an 
ie Instruktoren der Landwirtſchaftskammer an den von der 
Baconfabrik ſeſtgeſetzten Tagen wenden. A 

Mit weiteren W ee die unterzeichnete Ab⸗ 
teilung den Mitgliedern gerne zur 0 DER ERS 


W. L. 6. Gow. Abt., Poznan, Pietary 16/17. 


Ausweis über das im Jahre 1933 anerkannte 
e Sommergetreide. 


e 
verſtehen, daß der niedrigere ; 
reis ift. enn daher z. B. die Baconfabrit den Preis für 
100 kg mit 70—76 Zloty notiert, dann linie Ur die Ver⸗ 
OE, der höhere Preis, in dieſem alſo 76 ch der 
ohne Rückſicht darauf, in welche Klaſſe das Schwein na 
Schlachtung eingereiht wird. 
Auch die Prämilerung wurde vereinfacht. Sie wird in dieſem 
Jahre nicht nach dem Gewicht, ſondern pro Stück gezahlt und 
wird aji. nach der e ee 24 Stunden) ganz 
sg 


Det | 


Geflügelausſtelung in Pojen. „ 


ausgezahlt. Sie beträgt für I. Klaſſe 8— zł, II. Klaſſe 6— zł In der Zeit vom 17. bis 19. Februar findet im Zool iſchen 
und I. Klaſſe J,. — zł pro Schwein. Da die Abhebung der Prä- Garten in Poſen eine Geflügel⸗Ausſtellung ſtatt, an der 2 alle 
mie am nächſten Tage nach der Ablieferung für viele Landwirte intereſſierten na beteiligen können. = 
umſtändlich ein dürfte, werden die 0 titen die Prämien, Nähere Informationen erteilt das Sekretariat, Prof. W. 
falls Re nicht dle Bot einer Wome abgehoben werden, den Land» | Kargol, Poznan, ul. Sokola 13. e 


wirten durch die Poft itberweifen. N 
Schweine, die auf Grund von ſolchen ſchriftlichen Verträgen 
abgeliefert werden follen, müſſen eu Gewicht A 83—95 Ke 
(gewogen in nicht ale n Werden ange⸗ 
tterte Schweine geliefert, p daß die Möglichkeit beſteht, daß 
die Schlachtverluſte mehr als 24% des Lebendgewichtes aus⸗ 
machen werden, dann iſt die Baconfabrit berechtigt, 3,— Zloty 
als Kaution n TY von der [ie etwaige höhere Schlacht⸗ 
verluſte abzieht. wichtsabzüge find unauläfftg und die Lande 
Wirte folen ſelbſt, unabhängig von der Tätigkeit der Inſtruktoren 
der Landwirtſchaftskammer, das Gewicht der von ihnen gelieſer⸗ 
ten Schweine nachprüfen, da ak eklamationen nicht berück⸗ 

ichtigt werden, wenn das Schwein die Waage verlaſſen hat. 

i Das Stefszungstegiement jir das par 1934 igent daher den 
Saen die Lieferungsverträge mit den Fabriken abgeſchloſſen 


Vorkeimen von Frühkartoſſeln. 

Mit der Vorkeimung von Frühkartoffeln fot man bereits 
am 15. Februar beginnen. Man benutzt dazu Kiſten mit Latten⸗ 
böden, 1 Meter lang, 60 Zentimeter breit, 20 Zentimeter hoch 
(drei Schichten übereinander, Augen nach oben). Als Ort der 
Vorkeimung wählt man einen Raum mit 15—18 Grad Wärme, Š 
Die Kiſten werden übereinandergeſtellt, und mehrmals umge⸗ 
wechſelt, um ungleichmäßiges Keimen zu verhüten. Anfang M 35 
etwa an ſonnigen Tagen, gibt man ſie zur Abhärtung ins g 
Mitte bis Ende März werden fie forgfältig ausgepflanzt. Als 
Sorten kommen Holländ. Erſtling und Richters Erſatz 3 
Frühe in Frage. s 


1. aoi der auj Grund des Vertrages zu liefernden 
Schweine, > 


102 


ſchnittenem Heu oder mit Strohhäckſel gemiſcht, f geschnitten, 
höchſtens 24 Stunden alt, verabreichen und es kühl und locker, 
am beiten auf einem Latten erüſt ausgebreitet lagern. Zur 
Verhütung der blähenden Wirkung, die nicht nur dem Inkarnat⸗ 
klee, ſondern allen Kleearten und a der Luzerne anhaftet und 
beſonders leicht bei Pferden auftritt, kann man auch die er⸗ 
wähnten Futterpflanzen mit Gras oder aromatiſchen Kräutern 
(Schafgarbe, Kümmel) mengen. Wo das Aufblähen häufiger 
auftritt, empfiehlt ſich daher Kümmel in der Menge von 2 bis 
2% Pfd. je Morgen mit Klee zuſammen zu ſäen. 
Frage: Kann man Inkarnatklee auch noch im Früh⸗ 
jahr anbauen? . M. — T. 
Antwort: Einen Vorteil t die ra 8 nicht, da 
fie ſich in der Regel ſchlecht beſtockt und ſchnell in Blütenſtengel 
eht. Srühjahrsiaaten von Inkarnatklee kommen daher in Not⸗ 
ällen in Frage, ſo zur Aus üllung von Fehlſtellen in Rotklee⸗ 
ſchlägen oder als Erſatzanbau für ausgewinterten Rotklee u. ä. 


— — 
| markt- und Vörſenberichte | 


2 $ragetaften und meinungsaustauſch 


Antwort auf Frage 2 betr. Eingehen eines Fohlens kurz nach 
der Geburt: In vielen Gegenden Polens ſind die Pferdebeſtände 
mit Paratyphus infiziert. Die Krankheit äußert ſich entweder 
im Verfohlen nach 7 Monaten oder im baldigen Eingehen der 
Fohlen nach der Geburt. Zur Bekampfung der Krankheit iſt not⸗ 
wendig, Blutproben durch einen Tierarzt entnehmen und unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Gegen Paratyphus kommt evtl, eine Impfung 


Antwort auf Frage 5 betr. Bekämpfung der Druſe durch 
mpfen: Ein erfahrener ferdezüchter hat mit dem Imp en gegen 
3 yk keine Erfolge erzielt und rät daher von dem Impfen gegen 
Druſe ab. e 5 

Frage: Ich habe Hafer mit Lupinen zuſammen geſät, kann 
aber jetzt den IN 59 ganz herausbekommen. Was muß 
tun, um die beiden Fruchtarten vollſtändig voneinander zu 
trennen? J. L. 


Antwort: Eine Trennun der Nundſämereien von Getreide 
ip 1 fel aut e ia e 1 a Geldmarkt. 
jedoch nicht zu viel aufſchütten und muß egebenenfalls das Ge⸗ 
menge mehrmals über en Lien gehen afer Gute Trennung -Burie dn der Pojener Börje vom 6. Februar 1934 
wird natürlich auch durch die komplizierten ee e 4% Konverklerungspfandbr. (früher 8%, alte Dollar⸗ A 
wie Tiſchausläufer, wo folme vorhanden ſind, erreicht. der Bol. Landſch. 45,—43—% ] pfandbr.) eee 50% 
> x rage: Innerhalb welcher Zeit nach dem Abkalben foll man 955 (i 4500 48 50% en e 
die Kühe wieder decken lasen? 8. 4½½% Dollarpfandbr. der 1 Dollar zu 8.90 zł 
Antwort: Die größte a2 019 55 von den Kühen er⸗ Poſ. Landſchaft Serie K (früher ? ). ses 48,50% 
% bis 3½ Monaten nod bem v. 1983 1 $ zu 5,59 zł 50% jłaafl. Küng 1 
98.99 m Peg 0 


; m man, wenn man fie nad 2 
błatben wieder decken läßt. Kürzere Friſten bedingen eine zu 


ſtarke Erſchöpfung der Kuh und ſomit auch eine geringere Milch⸗ Bucie an der Warschauer Börje vom 6. Februar 1934 


erze i ahr. 

WAS 3 NR BRAY 5% flaakl. Konv.⸗Anleihe 100 ſchw. Franken =.. zł 17188 
Frage, betr. Anbau von Lupinenhafer. Um mehr eiweiß. ee 1 
reiches Futter in der Wirtſchaft ju erreichen, will ich Hafer mit | 100 franz. Frantz 4 dol 100 Men ża via i 
m zuſammen ausiäen. Iſt ein ſolches Gemenge 1 oe 41 20 10 80 
ES; > N. „„ AR REZ CY e + A+) = ..2:0 100 RA 


te ſtart müßte ich das Gemenge ausjäen 

Antwort: Eine Gemengejaat er öht unſtreitig die Sicherheit 

des Lupinen⸗ und l Mit Lupinen zuſammen kann 

man fogar Hafer auf öden, die fih für reine e nicht 

mehr eignen, ausſäen. Dies ift darau n ren, daß die 
Lupinen den Boden beſchatten und im beſſeren Ga erzuſtand er⸗ 


Distoatjag der Bank Polſti 5 
. fucje an der Danziger Börje vom 6. Februar 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.20 | 100 Sioty == Danziger = 
1 Bib.Stlg.= Dang. Guld.. 15.90 Gülden 57.90 


* er tr JJC ͤ TT N 


halten. Für Gegenden mit feuchtem Juli und Au uſtwetter ſind f ; f ` ; 
die Gemengeſaaten allerdings weniger geeignet, da die Trodnum i Kurſe an der Berliner Börie vom 6. Februar 1934 
erſchwert wird. Die Gemengejaat hat weiter den Vorteil, dob 00 holl. Guld. == deutſch. Anleihegblöſungsſchuld 
die Lupinen durch Ausſaat von Getreide daran verhindert eren Mar „ 168,— ] nebit Ausloſüngsr, für 
den, viele Seitenäſte zu bilden und davurch zur gleichmäßigeren | 100 ſchw. Franken = 100 RM. 1— — 
Kornausbildung und Reife ge ungen werden. Andererjeits deulſche Mark.... . 81— | deutſche Mark .. 88 ꝙ¼ 
zieht auch der Hafer aus der Stiti offſammlung der Lupinen. 1 engl. Pfund = dh Anleiheablöſungsſchuld 
und Hafer werden Ut man ig 1 jo | G .., 12.989] ohne Ausloſungsr. ftr 5 
Gelbe Haferjorten jollte man ie och nach | 100 Zloty = diſch. Mark 47.175 100 AM. = dh, Mk. 1 3 
Good nań | 1 Dollar = deuifh. Mark 2.62 | Dresdner Bank... -a 6850 


Dtió. Bank u. Diskontogej. 67.75 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe 
= Für Dollar Für Schweizer Franken 
(81. 1.) 5.51 (8. 2.) 5.52% | (81. 1.) 172.10 88. 2.) 171.70 
( 1. 2.) 5.44 5:5) 5.52 ½ \ 1. 2) 171.75 (5. 2.) 171,70 
(2.2. (6. 2.) 5.55 2. 21 171.75 (6. 2.) 171.88 
Slotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
9. 1. 5.52, J. 2. 5,44, 2. 2. 5.40, 3. 2. 5.50, 5. 2. 5.49, 6. 2. 5.52. 


; Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wjazdowa, vom 7. Februar 1934, 
Getreibe. Weizen hat bei uns in den letzten 0 etwas 


Von den Lu ary n 
elbe, für beſſere Böden iſt die 

augen. is Ausiaatmenge nimmt man, 
i 1 15 e 25—35 Pfd. Quz 
e Morgen, Die Drillbrelte ift auf 
men. Vor der Ausjadt wird gewalzt und dann 
aie Beim Aufgang wird leicht abgeeggt 
€ 2 


n 


rfütterung an Pferde. Kann man 
ferde verfüttern? Wie ich ge⸗ 
ung nicht gut bekommen und to 


einen Einfluß hat aber dieſe Beſſerung, welche auch nur vora 
holzt er ſtark. Die Haare der Pflanzen ſetzen dann den Nähr⸗ f unſere hieſigen Preiſe 
wert erheblich herab und können zu Verdauun sbeſchwerden füh⸗ Be a 
ren. Blühenden Inkarnatklee macht man daher am beſten zu 
Heu. Bei der Verfütterung im grünen Zuſtande muß man hene 


den Futerwech el erſt langſam angewöhnen. Schroffer Uebergan 
1 Trockenfütterung (i ee erung fl 5 leicht ln 
: fall und Verwerfen. Begünſtigend 


in den Ländern, meint Getreide zu exporti 
Sohier und Verein 
tt 


futters kann ſich ſchädlich auswirken. Verwelktes Futter wiener übrigen ſtehen wir vor neuen Veränderungen bezüglich der Ge⸗ 
um fördert die Bildung e AA im Magen, die unächſt nur um 
leicht 8 die Ueberſättigung mit harts l 
ſtengelig gewordenen Klee, junger, geil RE Klee vor 
der Blüte führen leicht zu ſchwerem, ſelbſ tödlich verlaufenden 

Grünfutter anfangs mit gea 


> è 


| sufammen 3043. 


108 


28—34, — skrijen ZAD ige, e, ausgemäſtete 64—70, safe 
färſen n. gut genährte 4 „mäßig genährte 4244. — 
q ngotef: gut genährtes wi mäßig genährtes 36—40 — 
älber: befte ausgemäſtete Kälber 74 8 Mafttälber 68—73, 
gut genährte 60—66, mäßig genährte 54—58 
Maftichmeine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg aten a 
84—86, vollfleiſchige von 1905 bis 120 kg Lebendgewicht 8 emigi 2 
boltfeticiąe von 80 bis 1 Lebendgewicht 76—78, fleiſchige 
0 ne von mehr als 80- SĘ 8—74, anen und ſpäte p 


Markttverfanfs normal. 


frog der großen re u sfeitt poran Opfer mit den bis⸗ 
herigen Tn etreide Em litik nicht befriedigt 
worden iſt. Gerſte deoi eine beſſere Tendenz. Es war dies bot» 
a en, nachdem ſich gezeigt hat, Det bei der bisherigen Preis⸗ 
Bofis Landwirte die Gerſte aupt ſächlich im eigenen Betriebe 
N utterzwecken verwerten. Hafer liegt jen Handel. Auch 


terin bedarf es einer weſentlichen Preisbeſſerung, wenn man 
eitens der Landwirte den Markt beſchickt ſehen will. i 

Wir notieren am 7. Februar 1934 per 100 kg je nach Quas 
lität und Lage der Station: Für Weizen 17—17,75, Roggen 14 
bis 14,75, Futterhafer 1011,50, Sommergerſte 14-17, 50, Raps 
45—47, Se nf 35—39, Biftoriaerbjen 22—25, Folgererbſen 2123, 
Blaumoh bn 40—44 Wicken 13—14, Peluſchten 1414,50, Sera⸗ 
della 1213,50, Rotklee 170—220, Weißklee 70—100, Schweden: 
klee 100—110 21. 


Maritbericht det Moliere: Zentrale vom 7. Februar 1954. 


Seit unſerem Gd Marktbericht ift die = e auf bem Bute 
termarkt eine Kleinigkeit beſſer geworden. Die Preije zogen 
überall an, wenn aach nur langſam und vorſichtig. Poſen ſetzte 
einen Kleinverkaufepreis um 10 Grofen. 1155 Vom Export 
iſt nichts zu hören. Der Export nach Deutſchland el dürfte 
vorläufig nicht in Frage kommen, da auch für po 1 Butter 
der AM Je w pon 60,— Nm. pro dz (der dene 5 noch 
außer de 5 iſt) Ka jedenfalls für den 
Monat gebru entai ig feſtſteht. Es find Verhandlungen im 
Gange, die 5 den Export nach anderen Ländern er 11 tle 
mien bzw. Ausgleichzahlungen vorſehen. Das Erge nis dieſer 
Verhandlungen bleibt abzuwarten. 

Es wurden in der Zeit vom 2. bis 7. d. M. ungefähr folgende 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet. ohne Gewähr.) 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen > Be der Preis 
entiprechend, 


Preis in głoth für 1 kg 


Gehalt an 


„| Gefante 
Eiweiß | Stärte, 


Fuktermittel 


a 3 
anenee 33 
enkleie, feine 
ALTA 3 


Preiſe erzielt: Poſen Kleinverkauf a 12 25 1,50, 14 päter 1,60, 0,68 

en gros anfangs 1,20, ſpäter 1,30 zł, Age Prei e, teilweiſe afer, mittel eaan SE 

etwas mehr, brachten auch die anderen Märkte. erſte, mittel 0,61 
Noggen, mittel 0,46 


Ange Hotierungen der poſener Getreidebörfe 


vom T. Sebruak 1934. W, l 055 

Fur 100 kg in zł fr Station Poznan See (Butte) arten A 965 
Transaktionspreiſe: Klee, weiß . . 70.00 10000 Leinkuchen 98/4 5 
Roggen 300 to ... 14.76 a ſchweviſch 90.00-10.00 Maps küche n) 1 4 55 : ; = 945 ża 
15 to .. 14,68%, | Klee, gelb, ohne Sonnen lafieńtudien") EZ) 
60 to „„ 14.65 RL a U au > A 0,38. 

$ * 0 = s 

Richtpreise; „ | Spaten .... 300-%0 Bamman ale oal 

eiim eesse 1726—1710 | Wundtlee . . .90.00—110.00 ſchälte Samen 50% . ibt 


RS 14, 50-14, 75 Timothyklee . 25.00-80.00 


rungen 695.705 8/1 14.50-15.00 Nee EE Kokoskuchen“] 27/2% 
Se 


e nicht 


Gerſte, 675- > git 14.00—14,50 WSA 33,00—36.00 1 
Braugerſte 15.25 16.25 Weizen- und Rog⸗ So oba dre egira 
Hafer: 2% A . 11.75—12.00 genſtroh, Iofe . 1.25—1.50 iert, 40% ⁵ ꝰ 
a 12.25—12.75 | Roggen- und Weiz Fin mehl 5 ; 
Weben 050% 19.50 — 21.00 zenſtroh, gepreßt 1.75 2.00 an: 12 


Weizenmehl (65% 26.75 29.00 afer⸗ z 
Weizentlete „... 11.00 11 50 a oh, 10 1 EE 1.25—1.50 
OE 1150—12.00 | Hafer⸗ u. Gerſten⸗ 
Roggenkleie .  9.76—10.50 | ſtroh, gepreßt 1.75 2.00 
Winterraps... 45.00—46.00Netzeheu, epreßt. 6.50 7,00 
Sommerwicke . 4.50 —15.50 Rebeheu, 3% se  6.00—6,25 
: ik 29.00 26.00 | Heu, toje. are 5.00 5.25 
Fol Fabriken e 20.00 —29.00 Heu, gepreßt. 5.50 6.00 
5 ule : Kartoffel locken 14.001500 
; 910 El 0.20 3 Blauer Mohn. . . 46.00—54.00 
Leinſamen . . „ « 47.00-50.00 Leinkuchen . . . . 18.50—19.50 
Setadelta..... 13.00—14.00 | Rapstuhen .... 14.75—15. 25 
Blaulupinen .. 6.50— 7.50 "Sonnenblumen: - 
Gelblupinen .  9.00—10,00 kuchen 16. 50—17. 50 
Klee, tot .... 170.00. 200.00 Sofaſchtor . 21.75 22.25 


Nach bać Urteil der Börſe war die 8 ir Roggen, 5 
Weizen, Hafer, Brau⸗ und Mahlger te, th Z 
A R hlgerſte, Saathafer, Roggen and, 
Gefamtiendeng: ruhig. ; 
ränksaktlonen zu anderen Bedingungen: Rog 190 
Weizen 467, Gerſte 45, Hafer 15, Ro a 70, ed n ebl 
í 9 5 Weigentteie sl 80, Store mae 
SE en Napstu einkuche rtoffe 
ben 90, Kartoffeimehl 5, Syrup 155 t. z: sA 


Schladht: und Diekkof Poznan 
ofen, 6. Februar 1934, 
Auftrieb: 538 Rinder, 1950 Schweine, 511 Kälber, 44 Schafe; 


„0% Leink. „ 38/4200 
„300 %Palmk.⸗ „ 21% 


t) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) it fe 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar 
AE und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht, 


i Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Boni, den 7. Februar 193 pode. z ogr. odp. . 


ca. a Me E 


pojener Wochenmarktbericht vom 7. Że i 


ſch 
Nau erjped 11 

leber 70, Aae ma 54 0 

händlern 

5—7, das 

das ZA ei 


ie e iR chen Rhah 


; 50, a 
Sauerkraut 15 getrodnete 
tohi 15—25, Weißkohl 10— Wirſingko 
20—40, S nittlauch 10, Majoran 10, 
ür das A Aepfel verlangte man 20 
jt 80, Pflaumenmus 90, Backpflaumen Aa 20, Mus 
40—50, Walnüſſe 1,30, 5 


a Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Vieh markt Poſen 
mit . 
en: KAMA 1 0 J nit ange- 


E eiio, A O aa een > 9 55 ahren 2, ältere 
54, mäßig genährte 4 Bull A ballſleſccige, duże 10—15, Apfelſinen 40—60. — 
-64, een 54.—58 5 8 f ältere „| 1,30, Bleie 90—1, Karpfen 1,2 


0-1, Weißfiſche 3 ander r ZE ering 
bis 40, Sa ur bas ali a 10 Ei $ 0 


e 
Hu di 


104 


uhaltsverzeihnis: Das Geheimnis des Erfolges, — Der Mohn: ch tutu, przez co obniża sie od- 
SA — Verfärbungen von Kartoffeln. — Stallhaltung und A tung! powiedzialność dodatkową m 
Viehpflege Ausgang Winters, — Gärtner-Lehrlingspräfung. — | Au vielſeittgen Wunſch habe ich 900, — zł na 500, — zł, a wpta- 
Austauſch von Landjugend. — Eine Haustochter geſuchkt. — mich entſchloſſen, wieder Damen- ta na udział zmniejsza się 


2 300,— zł na 50,— zł, 

W myśl $ 73 ustawy o spół- 
dzielniach z dnia 29. 10. 1920r, 
spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dnin 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych, Wie+ 
rzycieli jednak, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających 
się na zamierzoną zmianę. 


Vereinskalender. — Stellenvermittlung. — Pflichten des Borz garderobe in meiner Werkſtatt 

ſtandes. — Die Tätigkeit der Molkereigeno enſchaften im Mos | zu mäßigen Preiſen anzufertigen 

R nat Dezember 1933. — Die höchſte zuläſſige Dividende. — durch einen angeſtellten Damen⸗ 

Krankenverſicherung der Landarbeiter. — Anmeldung von und Herrenſchneider. Ich bitte, mich 

z freien Stellen. — Ueber den MAE von Schweinelieferungs⸗ durch Aufträge gütigſt unteritiigen 

verträgen mit Baconfabriken im Jahre 1934. — Ausweis über | zu wollen. Ergebenſt . Hauch, 

das im Jahre 1933 anerkannte Sommergetreide, — Geflügel | Schneidermelſter, Gniezno, 

ausſtellung in Poſen. — Vorkeimen von Frühlartoffeln. — ul. Warſzawſka 5. (72 

Fragekaſten. — Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Lan. kyqↄq — 

frau: Grundlagen und Ziele der Raſſenpflege. — Bewirtſchaf⸗ 

tung des Gentüſegartens — Vereinskalender. — Beilage: Die 

Sozialverſicherung der Landarbeiter. (Nachdruck nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Schriftleitung geſtattet.) 


CONCORDIA : 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


app 


28 Am 21. Januar 1984 verſchied plötzlich GE Familien-Drucksachen Bekanntmachung. 

Sk IR =] Landw. Formulare 67 Auf der ordentlichen Gé- 
ok ort t mann fi nó \ =! Sämtliche Bücher neralversammlung vom 38. Ja- 
| E| Geschäfts-Drucksachen II nuar 1934 der unterzeichneten 


Genossenschaft wurde ein- 
stimmig ein neues Statut an- 
genommen, wodurch die Haft- 
pflicht von 900,— zł auf 
500,— zł und die Pflicht- 
einzahlung von 300,— zł auf 
50,— zł herabgesetzt wird. 


aus Lubowo 
Der Heimgegangene war żak Jahre Mitglied und 
Kaſſierer unjerer Ortsgruppe. ir bedauern tief den Su ch e 
r Verluſt eines Mannes, der kels für die Snterejjen der i ; d 
EEE Ortsgruppe eingetreten ijt. ; : für meinen langjährigen Beamten, 
Wir werden fein Andenken ſtels in Ehren halten. evangel, 27 Jahre, ledig, von 


jofort oder jpäfer SR als le Sin de Ras 
> 7 J. od. II. ten in en)chen, > Eee R 
Welage (U 99 ber Gare n iel Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 


1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alie 
Forderungen der Gläubiger 
zu befriedigen, deren Forde- 
rungen am Tage der letzten 
Veröffentlichung bestehen 
werden, bzw, die Summen, 
die zur Sicherheit noch nicht 
fälliger oder strittiger For- 
derungen notwendig sind, bei ; 
Gericht zu hinterlegen. Die 85 
Gläubiger jedoch, die sich 


und kann beſtens empfohlen wer⸗ 
den. Gefl. Auskunft erteile gern. 


z ; DE A TC, i , Wiechmann (58 
N 3 Dom. Radzyn, pow. Grudziądz. 
3 X u 


Ausbildung zur A a R Gl abſolventen der landów. 
dipl. Diütküchenleiterin! | ozna dm oe tnie 


ten Seeg, am 16. April 1934. | "Eleven, tUiiienten 


Ortsgruppe Cubowo — Warkoslaw. 


Proſpett und Auskunft durch die Schulleitung der ſtaatlich und Hofbeamien binnen 3 Monaten, von dem 

geneh- 75 in Poggenpfuhl 60 3 3 Ę Tage der letzten Bekannt- i 

‚migten Diütfachſchule Danzig, Fernruf 26 260. SAR 1 — machung, bei der Genossen- ; 
= 2 schaft nicht melden, gelten 

i Landwiriſchaltsſchule Sroda. als mit der sogen 


Änderung einverstanden, 
Kornhaus und Kaufhaus 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością, Janowice 
. Zarząd: [47 
Plagens. Krause, Marschner. 


Alexander Maennel Oberſchl Kohlen Obwieszczenie. 
Nowy-Tomysi W. 10, ] Brikelis,Koksu.trorkenes Brenn- Na c alne 
iabrtetert" alle Sorten holz v 1932,38, Sloben, Knüppel 2 0 3 9 
Drahtgeflechte und zerkleinert gebe jederzeit | nia 1934 r. niżej podpisanej 
ä preiswert. ab, (44 | spółdzielni uchwałono jedno- 
sree IE. Schmidtke in Swarzędz. | głośnie przyjęcie nowego sta- 


ja 7 


WLOSKA SPÓLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


|| Gegründet 1831. = Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
; à der‘ PLA $ 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


ka | > le Ss | ; 65 
Feuer, Lehens-, Hatipfich-, Unfult-, Einbruchgiebstohl-, Transport- u, Ualoren-Versicherung || 
Auskunft E fachmännische Beratung durch die Filiale Farnar SR Naur nE α I. Tel, 18:08, č 


Welage-Versicherungsschufz, Poznan, ul, Piekary 16, 17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzvertreter der „Generali“. ; Sie 


. STETTEN ROOTA ATR RAEE EDEN WERTE 


M) 


Ogłoszenia. 


Stosownie do jednogłośnej 
uchwały nadzwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
30 marca 1933r. obniżono 
poszczególny udział z 1000,- zł 
na 50,— zł oraz dodatkową 
odpowiedzialność za każdy 
udział z 5 000,- zł na 500 - zł. 
Uchwalony jednogłośnie . zo- 
stały dałej zmiany $ 8, tak 
że $ 8 mieć będzie następu- 
jące brzmienie: 

Każdy członek ma prawo 


przez wypowiedzenie oświad- 


czyć swoje 
spółdzielni, 
ma mieć 


wystąpienie ze 
Wypowiedzenie 
miejsce tylko 


powiedzenie musi 


. czas dozwolone jest wypo- 
wiedzenie poszczególnych 
udziałów. 


Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 


wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą. w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 


złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne -na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych, Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą 


się do spółdzielni w przeciągu 


trzech miesięcy od dnia ostat- 
15 8 ogłoszenia, uważać. się 
będzie za zgadzających się na 


zamierzoną zmianę. 


Śląskie Towarzystwo Bankowe 


Schlesische Vereinsbank 
Bank Spółdzielczy z ograni- 


czoną odpowiedzialnością w 


Katowicach. 

Za zarząd: [46 
(—) Thomas. ' (—) Weiss, 
| UT DENE — 2 — TRETEN 
~ Na 'zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 14, grud- 
nia 1933 r, niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie, że poszczególny u- 
dział wynosi 300 zł, przy- 
czem 25 zł od każdego za- 
deklarowanego udziału wpła- 
cić należy przy wstąpieniu 
= do spółdzielni, a następnie w 
— En ennaa 


na 
koniec roku handlowego. Wy- 
nastąpić 
przynajmniej 6 miesięcy przed 
tem na piśmie, O ile członek 
posiada kilka udziałów, wten- 
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kazdym dalszym roku gospo- 
darczym 25 zł od udziału tak 
długo, aż wpłata osiągnie wy- 
sokość 300 zł, 


Spółdzielnia gotowa jest, 


na żądanie zaspokoić wszyst- 
kich wierzycieli, których wie- 
rzytelności 


istnieć będą w 
dniu ostatniego ogłoszenia, 
wzgl. złożyć do depozytu są- 
dowego kwoty, potrzebne na 
zabezpieczenie wierzytelności 
niepłatnych lub spornych, 
Wierzycieli jednak, którzy 
nie zgłoszą się do spółdzielni 
w przeciągu 3 miesięcy, od 
dnia ostatniego ogłoszenia, u- 
ważać się będzie za zgadza- 


jących się na zamierzong 
zmianę, 
Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung v. 14, De- 
zember 1933 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig beschlossen: der 
einzelne Geschäftsanteil be- 
trägt 300 zł, wobei auf jeden 
übernommenen 
Eintritt in die Genossen- 
schaft 25 zł eingezahlt wer- 
den müssen und späterhin je- 
dem weiteren Geschäftsjahr 
25 zł auf jeden Anteil so lange, 
bis die Einzahlung in Hohe 
von 300 zł erreicht hat, 

Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen alle Gläu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung be- 
stehen werden, bzw. die Be- 
träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu hinterlegen. 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung, 
bei der Genossensckaft nicht 
melden, gelten als mit der 
beschlossenen Änderung ein- 
verstanden, 


Ein- und Verkaufsgenossen- 


schaft Adelnau, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 


ścią w Odolanowie. [42 
(—) Sosnicki. () Marschner. 


Anteil beim 


W naszym rejestrze spół- 


dzielczym pod nr. 21 zapi- 200 


sano przy spółdzielni „Mol- 
kereigenossenschaft“, Mle- 
czarnia spółdzielcza z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Latalicach, poczta Dziekano- 
wice, co następuje: 


I. Dnia 22, listopada 1929: 

Wysokość udziału podnie- 
siono na 75 złotych uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
20. października 1928, 

II. Dnia 19, listopada 1932: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólne zużytko- 


wanie wyprodukowanego mle- 
ka przez członków. Sprzedaż 


produktów wyrobionych w 


Mleczarni Spölköwej jest nie- 
Zasadą 
Spółki jest popieranie gospo- 


członkom dozwolona. 


darki członków. 


$$ 2 i 26 statutu zostały 
Zgroma- 
dzenia z dnia 25, lipca 1930 


uchwałą Walnego 


zmienione, 
III. Dnia 5, pazdziern, 1933: 
Uchwałą Wałnego Zgroma- 


dzenia z dnia 27. kwietnia 


1933 postanowiono złączenie 
spółdzielni —_,,Molkereigenos- 
senschaft“, Mleczarnia spół- 
dzielcza z ograniczoną odpo- 
wiedziałnością w Latalicach, 
ze spółdzielnią -,,Molkereige- 
nossenschaft“, Mleczarnia 
spółdzielcza z ograniczoną od- 
powiedzialnością W Ledno- 
górze, jako spółdzielnią przej- 
mującą z tem, Ze firma i sta- 
tut tej ostatniej mają być 
miarodajne po złączeniu. 


Sąd Grodzki © 
w Pobiedziskach, [66 


Na zwyezajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 30 11. 


1933r. niżej podpisanej spół=| X 


dzielni uchwalono, że po- 
szczególny udział wynosi 
300,— zł, przyczem 25,— zł 
od udziału wpłacić należy 
przy wstąpieniu do spółdziel- 
ni, a następnie w każdym dal- 
szym roku gospodarczym 
25, — zł od udziału tak długo, 
aż osiągnięta zostaje wpłata 


soenossenschafis 


ograniczoną odpowiedzialnoscia | „ 


O — jj 
A 


‚ Bank Spółdzielczy z 


Poznan I 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
SPRECHER. 4291 
Postscheck-=Nr. Poznań 200192 


FERN 


Eigenes Ve 


Annahme von Spareinlagen 


||. Erledi 


FÜR 


Drahtanschrift: Raiffeisen. $ 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Verkauf von Registermark. 


oszcz, ul. Gdańska 16 
SPRE 
Postsch eck-Nr.Poznań 200182 


zung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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obowiązkowa w wysokosch 
,— zł. 


Spółdzielnia: gotowa jest, 
na żądanie zaspokoić wszysta 
kich wierzycieli, których wies 
rzytelności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl, 
złożyć do depozytu sądowega. 
kwoty, potrzebne na zabez. 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wies 
rzycieli jednak, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w. 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę. 


Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Gee 
neralversammlung vom 30. 
November 1933 der unter- 
zeichneten Genossenschaft 
wurde beschlossen: der ein- 
zelne Geschäftsanteil beträgt 
300,— zł und ist mit 25 — zł - 
pro Anteil beim Eintritt in 
die Genossenschaft und mię 
25,— zł pro Anteil in jedem 
weiteren Geschäftsjahre so 
lange einzuzahlen, bis eine 
Pflichteinzahlung von 200 21 
erreicht wird. 4 


Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen alle Gliu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung bee 
stehen werden, bzw. die Bes 
träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu. hinterlegen, 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, von dem 
Tage der letzten Bekannte 
machung, bei der Genossen» 
schaft nicht melden, gelten 
als mit der beschlossenen 
nderung einverstanden, 


Landwirtschaftliche ; 
Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną d- 
powiedzialnością w Kcyni, 


150 
Struck, 


. 


Zarząd: 


Breitag. 


* 


CHER: 378.874 


p. 


ay 


s 


bank | 


x 


rmögen rund 6.600.000.— zł. IE 
gegen höchstmögliche Verzinsung. ; 
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Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 


so kommen Sie zu unserer 


| WEISSEN WOCHE 


die am 12. Februar d. Js. beginnt. 
Textilwaren-Abteilung. 


Jetzt ist es die richtige Zeit, dass Sie zur Frühjahrsbestellung 
Ihre Schleppen, Pflüge, Eggen, Drillmaschinen und Hackmaschinen in Ordnung bringen. 


Wir liefern dazu sämtliche Ersatzteile aus bestem Material zu billigsten Preisen, 


y 


Jetzt ist es. die richtige Zeit, Ihren kranken Obstbäumen durch Verwendung 
der bekannten „Avenarius“- -Präparate zu hellen: 


„Neo-Dendrin“, doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Sulfurit“ Schwefelkalkbrühe in Pulverform, 
„Baumteer“, säurefrei, 
„Baumwachs“ zum Veredeln und Okulieren, 


_ Maschinen-Abteilung. 


KALKI 


gewährleistet die Ausnutzung der Kunstdünger 
regelt die Bodenreaktion 

lockert den Boden z 

erwärmt den Boden 

; entseucht den Boden ; 

i regelt die a asa 


Wir liefern: 
gemahlenen Aetzkalk 90%% CaO. 
gemahlenen Kalkstein, kohlens. Kalk 530, CaO 
gemahlene und ungemahlene Kalkasche ca. 60% CaO : 
sämtliche Mischkalke ` 


hinsichtlich der Mahlteinheit nach den Normen der deutschen Kalkindustrie hergestellt, aus den 
hochwertigen Kalkbriichen Wapienno oder Piechcin jeder Zeit in unbeschränkten Mengen. 


|Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 


ANNE Spółdz. z ogr. Odp. MMM E i | 

Poznan, ul. Wiazdowa 5. | 
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